theilen. 
kitgemäße des Talmud fahren und halten ſich blos — 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſte Nr. 90. 


2832. 


Donnerſtag den 2. December 


1841. 


Diejenigen Herren Kandidaten der evangeliſchen Theo⸗ 
logie, welche jetzt hier ihren Aufenthalt haben, werden, 
jedoch mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, 
aufgefordert, ſich entweder am 14ten oder Löten oder 
17ten d. M. perſönlich bei mir zu melden und die für 
die Berichterſtattung an die hohe Behörde erforderlichen 
Zeugniſſe nachzuweiſen. 

Breslau, den 1. Dezember 1841. 

Fi ſcher. 


Inland. 


Berlin, 29. November. Ihre Durchlaucht die 
Prinzeſſin Friedrich von Anhalt⸗Deſſau iſt 
nach Deſſau abgereiſt; ebenſo Se. Durchlaucht der Ge⸗ 
nerallieutenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz 
George zu Heſſen, nach Magdeburg. i 

Neulich ſprach man in den höheren Kreiſen viel da⸗ 
von, daß der Königt. hannoverſche Geheime Rath Graf 
Schulenburg⸗Wolffsburg, deſſen Güter in der 
Altmark liegen, und der mit Auszeichnung auf dem letz⸗ 
ten Provinzial⸗Landtage in Berlin, wie wir zu ſeiner 


Zeit auch berichtet haben, als Deputirter der Ritterſchaft 


beiwohnte, in den diesſeitigen Staatsdienſt gezogen wer⸗ 


den ſoll. Man bringt dieſen Umſtand mit dem beab⸗ 
. d * Als eine 46 9 ſtarke Verfügung 
e 


stritt des . 2 n v. 7 
vensleben, in einige Verbindung. — Von einem andern 
Correſpondenten iſt vor einiger Zeit eine Mittheilung ge⸗ 
macht worden, die auch in andere Zeitungen übergegan⸗ 


gen iſt; fie betraf die Aufhebung oder Einſtellung der 
bisher üblichen Gratifikationen an einzelne Beamte. 
Ueber dieſen Gegenſtand iſt uns aus ſicheter Quelle 


eine Berichtigung zugegangen. Sie lautet: Jene Gra⸗ 
tifikationen erfolgen gewöhnlich nur dann, wenn Ueber⸗ 
ſchüſſe des Etats den Fonds dazu liefern. Einige Mi⸗ 


niſterien hatten in letzterer Zeit keine ſolche Ueberſchüſſe; 


es mußte daher auch die Verwendung derſelben unter⸗ 
bleiben. Dagegen ſind auch in den letzten Tagen wie⸗ 
der an zwei ſubalterne Beamte dergleichen Gratifikatio⸗ 
nen gegeben worden, wodurch ſich die Nachricht wider⸗ 
legt, daß Se. Majeftät der König dieſelben gänzlich auf: 
ehoben haben. (Hamb. Corr.) 
Die hieſige Univerſität wird, wie es heißt, dem 


Beiſpiele der Univerſität von Tübingen folgend, Sr. 


königl. Hoh. dem Kronprinzen von Würtemberg, 


welcher hier ſtudirte, ebenfalls das Diplom eines Dok⸗ 


tors der Philoſophie ausfertigen. — Unter den hie ſi⸗ 
gen Juden bereitet ſich eine Reform vor, und zwar 
zum Theil in dem Sinne, wie ſolche in London bereits 
zu Stande gekommen; d. h. die Gemeinde wird ſich 
wie es heißt, in ſogenannte Reformirte und Talmudiſten 
Erſtere laſſen die Aberwitzeleien und das Un⸗ 


und das mit Recht — an die Jetztzeit und an die aus 
dieſee ſich erzeugende wiſſenſchaftliche und induſtrielle 
Bildung, während die Letzteren es für gut halten, das 
Grübeln im Talmud fortzuſetzen. (Frankf. J.) 
Von einem mehr als provinziellen Intereſſe iſt das 
in dem Landtags⸗Abſchiede für die Provinz Preußen über 
das Inſtitut der Schiedsmänner und über die Ein⸗ 
wirkung des Gymnaſial⸗ Unterrichts auf die körperliche 
5 ch f 10 
Entwickelung der Schüler Enthaltene. Nach einer dem 
Landtags⸗Abſchiede beigefügten Denkſchrift des Juſtiz⸗ 
miniſters ergiebt ſich, daß die gegenwärtige Behandlung 
der Bagatell⸗ und Injurien⸗Prozeſſe zuftiedenſtellend, und 
zu einer Aenderung dieſes Zuſtandes kein praktiſches Be⸗ 
dürfniß vorhanden iſt. Der Vorſchlag der Stände, dem 
ſchiedsmäͤnniſchen Inſtitute dadurch eine größere Wirk⸗ 
ſamkeit beizulegen, daß kein Bagatellprozeß von den Ge⸗ 
richten eingeleitet werde, 


Schiedsmanne gemeldet habe, wird daher noch nicht aus⸗ 
geführt. Doch hat der König eine Berathung für die⸗ 
fen Gegenſtand angeordnet und behält ſich die weitere 
Beſchlußnahme vor. — Wegen der Sorge für die Ge⸗ 


bevor nicht der Kläger nachge⸗ 
wieſen, daß er ſich zum Verſuche der Sühne bei einem 


ſundheit der Gymnaſialjugend lautet der Beſcheid: 
„Das Ergebniß der Unterſuchung über die Einwirkung 
des Gymnaſial⸗ Unterrichts auf die körperliche Entwicke⸗ 
lung der Schüler wird Unſern getreuen Ständen durch 
die von Uns verfügte Veröffentlichung der von Unſerm 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten unterm 24. Oktober 1837 erlaſſenen Ver⸗ 
fügung bekannt, der Sache ſelbſt aber genügende Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet werden.“ Der demnächſtigen 
Veröffentlichung jener Miniſterialverfügung dürfte man 
demnach entgegenſehen. Bekanntlich wurde dieſelbe her⸗ 
vorgerufen durch einen im Jahr 1836 im erſten Stück 
der Berliner Mediziniſchen Zeitung erſchienenen, bald 
darauf auch beſonders abgedruckten Aufſatz des Medizi⸗ 
nalraths Lorinſer in Oppeln, welcher überall und ſelbſt 
in den höchſten Kreiſen Senſation erregte. Der Kampf 
der Meinungen befchäftigte damals viele Federn; außer 
der öffentlichen Beſprechung auf dem Felde der Literatur 
erfolgte auch eine offizielle Erforſchung, indem ſaͤmmt⸗ 
liche Gymnaſien aufgefordert wurden, ſich über die von 
Lorinſer vorgebrachten Klagen zu äußern. Ausdie ſen 
einzelnen Berichten zogen dann die Provinzial⸗Schulkol⸗ 
legien Hauptberichte zuſammen und ſandten dieſelben 
dem Miniſterium ein, welches unterm 24. Okt. 1837 
erließ, in deren 

ang heißt: „Aus den gutachtlichen Berichten 
ſämmtlicher Königl. Provinzial? Schulkollegen über den 
im erſten Stück der hieſigen Mediziniſchen Zeitung vo⸗ 
rigen Jahres enthaltenen Aufſatz des Regierungs⸗Medi⸗ 
zinalraths Dr. Lorinſer: Zum Schutze der Geſundheit 
in den Schulen, hat das Miniſterium die erfreuliche 
Ueberzeugung gewonnen, daß in den diesſeitigen Gym⸗ 
naſien der Geſundheitszuſtand der Jugend im Allgemei⸗ 
nen recht befriedigend und in der bisherigen Einrichtung 
dieſer Anſtalten kein hinreichender Grund zu der beun⸗ 
ruhigenden Anklage vorhanden ift, welche der ıc. Lorinſer 
gegen die deutſchen Gymnaſien überhaupt erhoben hat. 
Wenn die krankhaften Erſcheinungen des Geiſtes und 
Körpers, welche der ꝛc. Lorinſer im Widerſpruche mit 
andern Aerzten bei dem jüngern Geſchlechte bemerkt zu 
haben behauptet, wirklich vorhanden ſind, ſo iſt es we⸗ 
nigſtens durch die bisherige Erfahrung in keiner Art er⸗ 
wieſen, daß durch die Gymnaſien und ihre Verfaſſung 
jene krankhaften Anlagen hervorgerufen und geſteigert 
werden. Das Miniſterium kann ſich daher auch nicht 
veranlaßt ſehen, auf den Grund jener Anklage die bis⸗ 
herige Verfaſſung der Gymnaſien im Weſentlichen ab⸗ 
zuänd⸗ rn, zumal da die Sorge wegen Beſchützung der 
Geſundheit in den Gymnaſien fortwährend die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kgl. Provinzial⸗Schulkollegien in Anſpruch 
genommen, die Lehrerkollegien in ihren vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Konferenzen und die Gymnaſialdirektoren in ihren 
außerordentlichen Zuſammenkünften immer von neuem 
aufs ernſtlichſte beſchäftigt und in den einzelnen Provin⸗ 
zen der Königl. Staaten zweckdienliche Anordnungen her⸗ 
vorgerufen hat, damit die körperliche und geiſtige Ge⸗ 
ſundheit und Kräftigkeit der Jugend, ſo weit die Gym⸗ 
naſien auf dieſelbe einwirken können, nicht nur nicht ge⸗ 
fährdet, ſondern vielmehr auf jede thunliche Weiſe er⸗ 
halten und gefördert werden. In mehren Verfügungen, 
namenlich in der ausführlichen Cirkularverfügung vom 
29. März 1829 hat das Miniſterium dieſen hochwich⸗ 
tigen Gegenſtand den Königl. Provinzial⸗Schulkollegien 
zur ſorgfältigſten Berückſichtigung von neuem dringend 
empfohlen, vor jeder Uebertreibung nachdrücklichſt gewarnt 
und ſich aufs entſchiedenſte dahin ausgeſprochen, daß zwar 
den Schülern in den Gymnaſien die Beſchwerden, Müh⸗ 
feligkeiten und Aufopferungen, welche die unvermeidliche 
Bedingung eines den Wiſſenſchaften, dem Dienſte des 
Staates und der Kirche gewidmeten Lebens ſind, mit⸗ 
telſt einer ſtetig und naturgemäß ſich entwickelnden Bil⸗ 
dung vergegenwärtigt, fie früh an den Ernſt ihres Be⸗ 
rufs gewöhnt und zum muthigen Vollbringen der mit 
demſelben verbundenen Arbeiten geſtählt, aber alle über: 


ſpannte und dem jedesmaligen Standpunkte ihrer Kraft 
nicht gehörig angepaßte Forderungen durchaus vermieden 
werden ſollen. Wenn auch hiernach mit Grund anzu⸗ 
nehmen iſt, daß bei einer umſichtigen und gewiſſenhaf⸗ 
ten Ausführung der in Bezug auf die Gymnaſien be⸗ 
reits erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften die geiſtige und 
körperliche Geſundheit der Jugend nicht gefährdet, viel⸗ 
mehr durch den Ernſt des Unterrichts und die Strenge 
der Zucht, wie ſie in den Gymnaſien herrſchen, ſelbſt 
gegen die verderblichen Einflüffe der oft verkehrten häus⸗ 
lichen Erziehung und der materiellen Richtungen der 
Zeit erfolgreich geſchützt wird: fo glaubt das Miniſte⸗ 
rium dennoch die erfreuliche Aufmerkſamkeit und leben⸗ 
dige Theilnahme, welche der obengedachte Aufſatz des ꝛc. 
Lorinſer in den verſchiedenſten Kreiſen der Geſellſchaft 
gefunden hat, nicht unzweideutiger ehren zu können, als 
indem daſſelbe weſentliche, in den Gymnaſien wahrge⸗ 
nommene Gebrechen und Mängel, welche der gedeihli⸗ 
chen Wirkſamkeit dieſer Anſtalten hemmend entgegentre⸗ 
ten, ſo viel als möglich abzuſtellen ſucht und zugleich 
über mehre, den Unterricht und die Zucht in den Gym⸗ 
naſien betreffende Punkte, die noch einer näheren Be⸗ 
ſtimmung zu bedürfen ſcheinen, in Folgendem das Er⸗ 
forderliche feſtſetzt.“ Die hierauf folgenden Beſtimmun⸗ 
gen handeln von den Lehrgegenſtänden, häuslichen Ar⸗ 
beiten, Methode, körperlichen Uebungen ic. (L. A. 3.) 
Köln, 23. November. Graf Brühl, der ſich 
ſeit dem 20. Nachmittags, wo er von Coblenz eintraf, 
hier aufgehalten hatte, iſt geſtern Abend, angeblich über 
Münſter, was ich jedoch nicht verbürgen will, nach Ber⸗ 
lin zurückgereiſt. Derſelbe machte alsbald nach ſeiner 
Ankunft, jedenfalls in Folge höherer Weiſung, den mei⸗ 
ſten Mitgliedern unſers Domkapitels Beſuche, welche er 
erſt am andern Vormittage beendigte. Auch der hieſige 
Dichter, Dr. Smets, den der Herr Graf in Rom 
kennen gelernt hatte, wurde von ihm beſucht. Wie 
man vernimmt, hat ſich der Hr. Graf über die jetzige 
definitive Löſung unſerer kirchlichen Frage ſehr befriedi⸗ 
gend geäußert, und zugleich angedeutet, daß die offizielle 
Bekanntmachung wegen der Ernennung des Coadjutors 
v. Geißel nach ſeiner Rückkunft nach Berlin, falls bis 
dahin der König zurück ſei, gewiß ohne Verzug folgen 
werde. (F. Journ.) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 26. November. Die neueſten Stutt⸗ 
gatter Blätter bringen intereſſante Verhandlungen der 
Kammer der Abgeordneten über das Schluß verfah⸗ 
ren beim Strafprozeß. Es handelt ſich dabei um 
die Frage, ob und in wie weit Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit in einzelnen Straffällen im Schlußverfahren ein- 
zutreten habe. Die von der Regierung zum Schlußver⸗ 
fahren in Antrag gebrachte Staats anwaltſchaft (in 
ähnlicher Weiſe wie unlängſt dieſes Inſtitut in Hanno⸗ 
ver eingeführt worden) iſt mit 42 gegen 36 Stimmen 
verworfen worden. 

Weimar, 22. Nov. Unſer Landtag iſt geſtern er⸗ 
öffnet worden. Die Abgeordneten wurden, wie es Brauch 
iſt, dem Großherzog vorgeſtellt und zur Tafel an Hof 
gezogen. Der General: Superintendent Röhr hielt eine 
paffende Landtags⸗Rede in der Haupt und Stadtkirche 
voll kräftigen freien Geiſtes. Heute iſt die erſte bera⸗ 
thende Verſammlung geweſen. Der Buchbindermeiſter 
Henß vertritt, ohne weitere Anfechtungen erlitten zu 
haben, die Stadt Weimar, nachdem er ſchon ſeit eini⸗ 
gen Monaten wieder in dem Stadtrath als ag 

er erſchienen. (A. 3. 

5 Gießen, 24. Novbr. Durch Allerhöchſtes Dekret 
vom 19. d. M. iſt der großh. Profeſſor Dr. Riffel, 
mit der ediktmäßigen Quote ſeines bisherigen Gehaltes 
als Penfion, in den Ruheſtand verſetzt, und mit dieſer 
Penſionſrung ihm die „venla legendi“ entzogen wor⸗ 


den, (Frankf. 3) ai 


heit verſehen. — 


il 


Oeſterreich. 

Wien, 23. Nov. Der Herzog von Bordeaux 
ſchreitet in der Beſſerung allmählig vorz man hegt die 
Hoffnung, daß die zuletzt eingetretene Exacerbation von 
keiner weſentlichen Folge ſein werde, da durch die fort⸗ 
geſetzte Einwirkung der dem hohen Kranken applicirten 
Maſchine das verletzte Bein ſeine vorige Länge faſt wie⸗ 
der erhalten hat. — Der Herzog von Cadiz, älteſter 
Sohn des Infanten Franz de Paula, befindet ſich ſeit 
vorgeſtern in Geſellſchaft des Herrn Fumel 8 Kr 

(A. 8.) 


Hauptſtadt. 
Rußland. 
onſtadt, 15. Nov. Am 13. d. Mes. konnte 


das Dampfboot von St. Petersburg des Triebeiſes we⸗ 
gen nehr hier ankommen. In der folgenden Nacht 
zeig n diel Eis längs der Ufer und ſelbſt im 
Fahrwaſſer. Am 14. war die Verbindung mit Ora⸗ 


nienbaum ſchon völlig unterbrochen; heute iſt das Fahr⸗ 
waſſer gänzlich mit Eis bedeckt, ſo daß die Schiffe, die 
in See gehen wollten, nicht mehr auslaufen können. Die 

Poſt mußte des vielen Triebeiſes wegen umkehren. 
Von der polniſchen Gränze, im November. 
Das Syſtem des immer engern Anſchließens des Kö⸗ 
Polen an das große Kaiſerreich durch allmäh⸗ 


lige Aſſimilirung der Verfaſſung und der innern Inſti⸗ 


tutionen wird in konſequenter Weiſe verfolgt und ver⸗ 
ſpricht bei dem ſichenn Gang des Petersburger. Kabinets 
die gehoſſten Reſultate. Jemehr man Polen im Sü⸗ 
den, en und Norden von der übrigen Welt ab⸗ 
schließt, deſto mehr gewöhnt man das Volk, nur gen 
ten zu blicken, von wannen ja einſt das Heil kam! 
85 allen Schulen, höhern und niedern, iſt die ruſſiſche 
Sprache ein Hauptunterrichtsgegenſtand, und zu keinem 
it wird ein Aſpirant zugelaſſen, der nicht jenes Idioms 
mächtig iſt. Zu dem neuen Ükas wegen der Münzre⸗ 
gulirung wird noch feſtgeſetzt, daß alle künftighin in pol⸗ 
ährung eingegangenen Verbindlichkeiten in Sil⸗ 


berrubeln abgetragen werden können; auch ſollen alle 


polniſchen Gold⸗ und Silbermünzen, dle nicht zugleich 
den zuffifchen Stempel tragen, umgeprägt werden. Alles 
Stempelpapier muß fortan mit dem ruſſiſchen Waſſer⸗ 


: gm verſehen fein, und die Bankbillets werden nach 


ilberrubeln ausgeſtellt. Auf jedem dieſer Billets ſteht 
in ruſſiſcher und polniſcher Sprache: die polniſche Bank 
bezahlt dem Vorzeiger (Zahl) Rubel Silber nach dem 
Gehalte zu 223% rein ruſſiſchen Gewichts. Die Ein⸗ 
tung der modifizirten Juſtiz dürfte ſich noch etwas 


verzögern, indem noch Abänderungen der letzten Beſtim⸗ 
mung im 


Berke fein ſollen. — Ueber das Reſultat 
diesjährigen Ernte gehen keineswegs befriedigende 
achrichten aus Polen ein, indem der Körnerertrag weit 
hinter der Erwartung zurückbleibt und gegen das vorige 

ahr um 40 bis 50 Prozent im 1 45 

8.) 

Großbritannien. 
London, 24. Nov. Die verwittwete Königin 
hat, nach dem letzten Bülletin, in der Nacht von vor⸗ 
geſtern zu geſtern ſehr gut geſchlafen und ſich in Folge 
m geſtern früh weniger ſchwach gefühlt. Ihre Ge⸗ 
ſchwiſter, der Herzog von Sachſen⸗Meiningen und die 
Herzogin von Sachſen⸗Weimar, verweilen noch in Sud⸗ 
bury⸗ Hall 


all. 

In Bezug auf die Taufe des Kronprinzen, 
welche über vierzehn Tage in der St. Georgs⸗Kapelle 
zu Windſor ſtattfinden wird, bemerkt ein Blatt, daß der 
Erzbiſchof von Canterbury, Dr. Howley, der erſte Pri⸗ 
mas von England ſei, welchem das Loos zufälle, eine 
regierende Souverainin zu krönen und zu trauen und 
dann den Thronerden zu taufen. — Am Sonntag, 
den 21. d., iſt die Königliche Prinzeſſin, Tochter Ihrer 
Majeſtät, ein Jahr alt geworden. 

Die Dampf⸗Fregatte „Devaſtation“ iſt geſtern von 


Woolwich nach dem Mittelländiſchen Meere abgegangen; 


am Bord derſelben befindet ſich der Biſchof Alexan⸗ 
der von Jetuſalem nebſt feiner Gemahlin und ſei⸗ 
nen ſechs Töchtern, von denen die älteſte nicht über 
13 oe alt iſt. 

Die Mancheſter⸗Shefſielder 17 wurde dieſer 

e dem Publikum vollſtändig eröffnet. Als Kurioſi⸗ 
e angeführt, daß für eine Zwiſchenſtrecke der 
Bahn, nämlich von Newton und Hyde nach dem 1¼ 
bis 1½ Engliſche Meilen entfernten Godley, nur ein 
Penny Fahrgeld bezahlt wird, dennoch aber am Eröff: 
mungstage gerade für dieſe kleine Strecke 20 Pfd. St. 
Br und demnach 4800 Perſonen dieſelbe befuh⸗ 
ren. Der Leeds Mercury meint, dies ſei eine ſtarke 
Aufmunterung zur Feſtſtellung niedriger 5 da 
am nämlichen Tage auf der ganzen Übrigen Bahn nur 
60 Pfd. St, einkamen. 


Frankreich. 


Parts, 24. Nobdr. Der ſardiniſche Botſchafter, 
8 von Brignoleg, wird dieſes Jahr die Neujahrs⸗ 
lückwünſchungsrede im Namen des diplomatiſchen 
Corps an den König halten. Si 1830 hatte immer 
Graf Appany, der diesmal abweſend iſt, das Amt eines 
chers des diplomatiſchen Corps dei dieſer Gelegen⸗ 
ögleich die Eröffnung der Debatten 
von dem Pairsgerichtshofe auf den 1. Dechr, feſtgeſetzt 


mern nicht zu glauben ſchien. 


iſt, fo werden dieſelben doch erſt gegen den 6. und 6. 
December beginnen können, weil der neue General⸗ 
Prokurator Zeit bedarf, um die Queniſſet ſchen Prozeß⸗ 
Akten zu ſtudiren. 

Der General⸗Lieutenant Schramm iſt zum Grafen 
ernannt worden. — Der Graf Pontois, bisheriger 
franzöſiſcher Botſchafter bei der ottomaniſchen Pforte, iſt 
in Marſeille angekommen. — Ein Adjutant des Kriegs⸗ 
Miniſters iſt mit Depeſchen für den General Bugeaud 
nach Algier abgegangen, und letzterem der Befehl über⸗ 
ſendet worden, ſo viel als möglich bis zum nächſten 
Frühjahr von jeder neuen Expedition abzuſtehen; man 
hat ihm zugleich die verlangte Verſtaͤrkung abgeſchlagen. 

Die Urſache zu der Zuſammenziehung der Truppen 
in den Nord⸗Departementen gab ein Schreiben des Kö⸗ 
nigs der Belgier. Dieſer befand ſich nämlich zu der 
Zeit, wo die belgiſche Verſchwörung entdeckt wurde, 
gerade in ſeinem Schloſſe Ardennes und fertigte ſogleich 
ſeinen Privatſekretair, den Herrn van Praet, nach Pa⸗ 
ris ab, um die Aufſtellung eines Armeekorps an der 
Gränze zu veranlaſſen. Das belgiſche Miniſterium hatte 
von dieſer ganzen Veranſtaltung nichts erfahren. 

Auf der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, 
daß in Sicilien ein bedeutender Aufſtand ausgebro⸗ 
chen ſei. — Die franzöſiſchen Renten hielten ſich an 
der Börſe gut, jedoch ohne bedeutenden Umſatz. Man 
ſprach zwar von noch neuen Zwiſtigkeiten im Kabinet, 
doch ſchenkte man dieſen Gerüchten nur wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit, da man allgemein an die Möglichkeit einer 
Aenderung des Miniſterium vor der Eröffnung der Kam⸗ 

Die Aufmerkfumteit der 
Spekulanten war hauptfächlic auf die fpanifhen Fonds 
gerichtet, 
Spanien. 

Madrid, 17, Novbr. Die Gazeta publizirt heute 
ein Decret des Regenten aus Sund la vom 10. Nov., 
wodurch die Blokade der Küſte von Cantabrien, an⸗ 
geordnet am 17. Okt., aufgehoben wird. Somit ſind 
nun wieder alle Hafenplätze jener Küſte den Schiffen 
der verſchiedenen Nationen offen. 

Madrid, 19. Nov. Man ſieht dem Eintreffen 
des Regenten entgegen, der, wie es ſcheint, Barcelona 
nicht berühren wird. Die Gerüchte aus letztgenannter 
Stadt gehen bis zum 21. Nov. Ein Dampfboot und 
die beiden franzöſiſchen Linienſchiffe „le Genereur und 
„la Ville de Marſeille“ hatten den Hafen Barcelona’s 
bereits verlaſſen, 11 nach Toulon zurückzukehren. 


Da \ ® blos ck, 
Sue n ehen Ka u er ae i 


zöſiſchen Staatsangehörigen in Barcelona während des 
letzten dortigen revolutionären Interregnums zu die⸗ 
nen; da dieſes, wie in den übrigen Theilen Spa⸗ 
niens, ſo auch dort aufgehört hat, 10 zieht es ſich auch 
wieder zurück. 

Niederlande. 

Haag, 24. Nov. Se. Majeſtät der König haben 
den dieſſeitigen Geſandten beim Deutſchen Bundestage, 
v. Scherff, zum Staatsrath in außerordentlichem Dienft 
ernannt. 

Bevor Se. Majeſtät der Graf von Naſſau vom 
Loo nach Berlin abreiſte, hatte Höchſtderſelbe auch noch 
die Freude, ſeinen Sohn, den Prinzen Friedrich, zu um⸗ 
armen. Das Wiederſehen ſoll überaus ergreifend ge⸗ 
weſen ſein. Man ſchmeichelt ſich im Loo mit der Hoff: 
nung, den Hrn. Grafen dort zu Oſtern 1842 wieder⸗ 
zuſehen. Um dieſe Zeit wird daſelbſt die neue Kirche 
eingeweiht, zu welcher Se. Majeſtät die Koſten herge⸗ 
eben. f 
s Der Nouvellifte berichtet: „Die katholiſch⸗kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten ſind definitiv ausgeglichen; es 
ſcheint, daß die Uebereinkünfte zwiſchen der Regierung 
und Monſ. Capaceini am 9. Oktober unterzeichnet und 
am folgenden Tage nach Rom geſendet worden find. 
Man verſichert, daß künftig in den Niederlanden fo 
viele mit dem biſchöflichen Charakter bekleidete apoſto⸗ 
liſche Wicare fein ſollen, als es jetzt dort einfache apo⸗ 
ſtoliſche Vicare giebt, die nur Prieſter ſind, ſo daß die 
Eintheilung des kirchlichen Territoriums nicht abgeändert 


werden wird.“ 
Sch weden. N 

Stockholm, 18. Nov. Am 10. d. Mis. wurde 
hier das dreihundertfahrige Jubelfeſt der Ausgabe der 
erſten Schwediſchen Bibet⸗Ueberſetzung mit 
großer Feierlichkeit begangen. Die ſaͤmmtlichen Prieſter 
der Hauptſtadt hatten ſich zu dieſem Ende im großen 
Saale der Freimaurer verſammelt; der Hofprediger Lind⸗ 
gren hielt eine Rede mit vielen intereſſanten Aufklärun⸗ 
gen hinſichtlich dieſes Gegenſtandes. Der Kronprinz und 
feine Söhne mit einer großen Menge Zuhörer aus ab 
len Ktaſſen wohnten der Feierlichkeit bei. In Upfala 
ward das Felt eben fo feietlich begangen. In den übrk 
gen Orten des Meiche, wo biſchöfliche Sitze find, wurde 
ſchon im vorigen Monat dieſes Jubiläum gefeiett. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 10. Novbr. Mit dem (bereits 
gemeldeten) Erſcheinen Khostew⸗Paſcha's und des eben⸗ 
falls wieder zu Gnaden aufgenommenen Schwagers des 
Sultans, Halil Paſcha, auf dem Schauplatze der In⸗ 


triguen, muß die Pfotte iht bis jetzt befolgtes politiſches 


Syſtem zu ändern willens ſein, oder vielmehr ſchon ge⸗ 
ändert haben, und wenngleich die beiden Begnadigten 
bis jetzt noch mit keinem Amte bekleidet ſind, ſo kann 
man doch durch ihre Zuziehung zu den Divansberathun⸗ 
gen als ausgemacht betrachten, daß der engliſche Ein⸗ 
fluß dem Erlöſchen nahe und der ruſſiſche von neuem 
überwiegend geworden iſt. Alle Wahrſcheinlichkeit iſt 
vorhanden, daß Khosrew⸗Paſcha Konſeilpräſident werden 
wird. Neben dieſem Ereigniſſe und zwar im ſchroffen 
Gegenſatze mit den wieder zur Gunſt gelangten beiden 
Ruſſenfreunden, circuliren hier ſeit einigen Tagen wun⸗ 
derbare Gerüchte, die aber von den türkiſchen Generalen 
als wahrſcheinlich und vom Volk aller Glaubensparteien 
als gewiß angenommen werden und worüber die Freude, 
in verſchiedenem Sinne zu deuten, allgemein iſt. Es 
handett ſich um nichts mehr und nichts weniger als um 
einen bevorſtehenden Krieg mit Rußland, und zwar 
diesmal wäre die Pforte der herausfordernde Theil. Auf 
folgende Weiſe wird die wie ein Märchen klingende Sa⸗ 
che erzählt und geht von Mund zu Mund. Der treue 
Rathgeber England ſoll der Pforte haben ſagen laſſen, 
daß fie zur Erhaltung ihrer Selbſtſtändigkeit und zu ihrer 
Wiedergeburt fie durchaus die Krim, Tscherkeſſien und 
mehre andere Diſtrikte haben müſſe. ie möge daher 
dieſe von Rußland zurückfordern und bei der Weigerung 
ſie mit Gewalt nehmen. In dieſem Falle könne die 
Türkel nicht allein auf Englands, ſondern auch auf 
Deutſchlands Beiſtand rechnen. Dieſes Gerücht iſt nun 
wohl an und file ſich fo fabelhaft, daß ich nicht hinzu⸗ 
zuſetzen brauche, es ſei wenigstens für den Augenblick 
völlig ungegründet; allein es beweiſt doch den eingewur⸗ 
zelten Haß der Türken gegen die Ruſſen. Wie könne 
die Pforte bei jetzigen Umſtänden, ohne Geld und ohne 
Soldaten, einen Krieg gegen Rußland unternehmen, da 
die ganze türkiſche Armee keine 50,000 Mann reguläre 
Truppen zählt und im vorigen Jahre nicht 20,000 M. 
derſelben gegen Ibrahim Paſcha ins Feld zu ſtellen ver⸗ 
mochte, wie viel weniger jetzt Hunderttauſende gegen Ruß⸗ 
land. Wäre fo etwas auch wirklich im Wetke, fo ware 
der Nachfolger Lord Ponſonby's gewiß ſchon hier ein⸗ 
gettoffen, Graf Köngsmatk würde ſeinen Poſten nicht 
verlaſſen haben. zus zu dem Gerlicht eines Kriegs 
gegen. Rußland hauptfächlich beigetragen hat, iſt, daß bei 
Adrianopel 12,000 Mann regulcte Infanterle, 5000 
Aldaneſen, 3000 M. itreguläre, Kapalerie und 5 Kom⸗ 
pagnien Attillerie mit 24 Geſchlitzen, zu welchen Trup⸗ 
pen noch 8 beben ars, 1 
e N ſo vie emlichet Beſtimmt⸗ 
Fele der, een soMleiputlond&otpb gehen Grit 
chenland bilden ſollen. Denn es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es mit naͤchſtem und zuvörderſt zu ernſt⸗ 
lichen Reibungen, ja ſelbſt zu einem plötzlichen, uner⸗ 
watteten Kriege mit dem übermüthigen Griechenland 

kommen wird. In der That möchte man ſich fchämen, 
dieſen Griechen zur Ertingung ihter Freiheit fo viel ed⸗ 
les deutſches Blut geopfert zu haben, da fie ſich fpäter 
zur Dankbarkeit nur inſolent gegen ihre Wohlthäter be⸗ 
wieſen. Wenn dies nun ſchon gegen Socche geſchieht, 
die Gut und Blut für fie geopfert haben, wie viel mehr 
iſt ihre Handlungsweiſe tadelnswerth gegen die Türken, 
bei welcher Gelegenheit fie felerlichſt geſchloſſene Verträge 
nicht achten. Die Pfotte hat bis jetzt ſolcher Inſolenz 
elne Langmuth entgegengeſtellt, die wahrlich ihres Glel⸗ 
chen ſucht, indeß da überzeugende Gründe vorhanden 
find, daß Griechenland ohne Betückſichtigung der Ver: 
träge von 1827 und 1832 die Rechte tüͤrkiſcher Pri⸗ 
vatbeſitzungen auf helleniſchem Gebiete weder anerkennen 
noch erwerben will, um den Erlös den Beſitzern mit 
freiem Abzuge zuzuſtellen, vielmehr ſchmähend und dro⸗ 
hend gegen die Pforte 1 ** ja fogat die Grenzpro⸗ 
vinzen aufzuwiegeln ſucht, fo hat die Pforte ſich gezwun⸗ 
gen geſehen, entſchiedenere Schritte als bisher zu thun 
und deswegen auch die Konferenzen mit den franzöſiſchen, 
engliſchen und tuffifhen Repräſentanten, um eine 8 

ſcheidung zu erhalten, entweder daß die Mächte, als 

Mikonttahenten der Pforte ſchnelle 3 ver⸗ 
ſchaffen, oder dieſelbe zu nehmen der Pforte ſelb über: 


laſſen. Zugleich wurden die drei dagen Fal in Kennt⸗ 


niß geſetzt, daß die Pforte, für je all vorbereitet, 
den 5 2 ergehen laſſen, gegen Griechenland ein 
Obſerdatlons⸗Corps aufzustellen. Zu gleicher Zeit herrſcht 
jetzt eine außerordentliche ligkeit im Seearfenal und 
auf den Merften, wo eine Menge meift leichter Schiffe 
theils in der Geſchwindigkelt ausgebeſſert, theils armftt 
und in fegefertigen Zuſtand gefegt werden, noch andere 
aber im Neubau begriffen find, Alles wird mit ſolcher 
Eile betrieben, als ſei der Feind im Anzuge. Es iſt 
eine Luſt, die hieſigen politiſchen Kannegleßer hinsichtlich 
der ſich rüſtenden Flotte ihre Weisheit auskramen zu 
Hören. _ Einige laſſen fie direkt nach Odeſſa und den 
Küſten Tſcherkeſſtens ſegeln, andere wollen das Geheim⸗ 
niß errathen haben und laſſen eine zweſte Armada nach 
Tunis ziehen, um der Keckheit der Franzoſen Keckhelt 
entgegenzuſtellen. Die Vetnünftigſten indeß glauben, 
daß im äußerſten Falle fe wohl gegen Griechenland ver⸗ 
wendet werden dürfte. Ueber alle dieſe D 
werden wir nicht lange im Dunkeln bleiben. Sührt 
man wirklich etwas Ernſtliches gegen Griechentand im 
Schilde, woran beinahe nicht mehr zu welſeln it, fo 
ließe ſich die ſchnelle Zurückberufung egnadigung 


Khosrew und Halil Paſtha's dadurch deuten, daß fie als 
MNuſſenfreunde, folglich vom Petersburger Kabinet im 
Divan gern geſehen, von diefer Macht die Einwilligung 
oder doch die ſtillſchweigende Duldung eines Krieges ge⸗ 
gen die Religionsverwandten erlangen könnten. Auch 
iſt die früher von mir erwähnte außerordentliche Ge: 
ſandtſchaft des Großadmirals Tahir Paſcha nach Peters: 
burg als ſicher zu betrachten und keinesweges aufgege⸗ 
ben. Daß etwas Außerordentliches vorgeht, beweiſt die 
in der Mitte des Ramazan mit einem Mal eingetretene 
Störung und die Thätigkeit der Pfortenminiſter, die ſeit 
ſechs Tagen beinahe alle Nächte Konferenzen halten. 
Wie Mehmed Ali die Nachricht über die Rehabilitirung 
feines unverſohnlichen Feindes Khosrew Paſcha, der ſtets 
ein Stein des Anſtoßes für ſeine Ausſöhnung mit dem 
Sultan war, aufnehmen wird, ſteht zu erwarten; ich be⸗ 
fürchte aber, daß dadurch abermalige Mißhelligkeiten ent: 
ſtehen können. ; 

Nach Berichten aus Alexandrien vom 6. Nov. 
dauerten die Rüſtungen fort. Mehmed Ali hält ſich in 
der Citadelle von Kahira eingeſchloſſen. Die Peſt war 
in den Provinzen mit großer Heftigkeit N 


Die Verhältniffe Spriens. 
i (Reipziger Ztg.) 

Konſtantinopel, im Okt. Der von Malta ein 
getroffene Emir⸗Beſchir, der frühere Fürſt des Libanon, 
hat dieſe Reiſe nicht auf eigenen Antrieb unternommen, 
ſondern es ſoll, wie verlautet, eine indirekte Einladung 
höhern Orts dazu ergangen ſein. Die mehr als aus⸗ 
gezeichnete Aufnahme, die er hier bei allen Miniſtern 
der Pforte fand, giebt den frühern Muthmaßungen 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Pforte ihn zu irgend einem 
Zwecke zu verwenden gedenkt. Sowie die Sachen jetzt 
in Syrien ſtehen, dürfte dies Keinen überraſchen: Dru⸗ 
ſen und Maroniten ſtehen ſich feindlich gegenüber; die 
Bewohner von Naplus, wo jedes Dorf eine Felsfeſte 
bildet, regen ſich; der Patriarch des Libanon bildet Op⸗ 

ofition gegen die Pforte und die dortigen türkiſchen 
Behörden; der einflußreiche Pater Rillo, ein Jeſuit, der 
früher polniſcher Offizier war und eine Rolle im ſyri⸗ 
ſchen Inſurrektionskriege ſpielte, jetzt aber der erbittertſte 
Feind der Türken iſt, ſchürt im Gebirge und beim Kle⸗ 
zus das Feuer. Was für Mittel befigt nun die Tür⸗ 
kei in Sprien, dieſe Parteien, dieſe Leidenſchaften im 
Zaume zu halten? Nicht mehr als 10,000 M. regu⸗ 
laire Infanterie, 4 Schwadronen Cavalerie (Spahis) 
und 24 Feldgeſchütze, wovon nur 12 Stück beſpannt 
ſind. der Artillerie, die in Beirut ſteht, iſt dieſe 
ſchwache St. Jean 


- vereinzelt in Be Saida, 
d' Acre, Jaffa, Gaza, Jeruſalem, f 
lis. In Naplus hat man nicht gewagt, Garniſon zu 
legen, eben ſo wenig in Mezerib, um die wilden Hau⸗ 
ranen in Aufſicht zu halten. Nun könnte man zwar 
ſagen, daß der jetzige Fürſt des Libanon, Emir⸗Beſchir⸗ 
el⸗Kaſſim, das türkiſche Intereſſe, als Vaſall und Un⸗ 
terthan der Pforte, dort wahrnehmen werde. Dieſem 
iſt aber nicht zu trauen; es iſt dies ein ſchwacher ge⸗ 
brechlicher 75jähriger Greis, dabei ränkeſüchtig, ohne 
Energie, obendrein geldgierig wie alle Araber, alſo käuf⸗ 
lich für den Meiſtbietenden. Vorzüglich iſt er ſeit dem 
6. Nov. v. J. dem engliſchen Intereſſe ganz ergeben, 
wie man aus einem in Izzet⸗Mohammed⸗Paſcha's 
Hände gefallenen und an Commodore Napier gerichte⸗ 
ten Briefe erſah. Dann iſt er mit ſeinen beiden Söh⸗ 
nen, Abdallah und Keis, bei allen Emirs und Scheiks 
des Gebirgs ohne Ausnahme, ſelbſt bei ſeinen Verwand⸗ 
ten verhaßt. Dieſer Haß war ſchon im vorigen No⸗ 
vember ſo groß, daß, als ich mich zu dieſer Zeit im 
Inſurgentenlager zu El⸗Hammaneh im Libanon, mit 
einer deſondern Miſſion beauftragt, befand und daſelbſt 
die meiſten Emire und Sheiks ihr Hauptquartier beim 
Hoflager des Emir⸗Beſchir aufgeſchlagen hatten, die 
Mishelligkeiten und Streitigkeiten in Vorwürfe und Bit: 
terkeiten gegen den Fürſten des Gebirgs dermaßen aus: 
arteten, daß dieſer gezwungen war, allein, blos von eis 
nigen Reitern begleitet, ſich nach dem elenden Meierhofe 
von meeh zurückzuziehen- Bei fo bewandten Um⸗ 
ſtänden Läßt ſich leicht einſehen, daß von dem Einfluffe 
dieſes Mannes im Gebirge zu Gunſten der Pforte nichts 
zu erwarten und zu hoffen iſt. Der Wirtwatr und die 
gegenfeitige Spannung wird ſich daſelbſt nur noch ſtei⸗ 
gern durch die Ankunft des Hrn. Wood, engliſchen 
Conſuls zu Damaskus. Schon im Laufe des Feldzugs 
wurde Hr. Wood don den Syriern faſt abgöttiſch ver⸗ 
ehrt und ihm füͤrſtliche Begrüßungen geſpendet. Dies 
hat ſich nun bei feiner ſetzgen Ankunft wiederholt. Er 
erſcheint der dortigen Bevölkerung als ein neuer Meſ⸗ 
find, und alle Parteien find voller g. Weiß 
man aber auch warum? Um nicht zu wiederholen, wie 
thätig Hr. Wood vor der Convention vom 15. Juli 
im Gebirge gewüthet hat, will ich hier nachträglich nur 
Folgendes anführen: um während des Feldzugs dis 
Gleichgültigkeit der Gemüther, den erſchlafften Muth 
und die Mißſtimmung der Gevirgsvölker über die Un⸗ 
thätigkeit der Türken, die ihnen die ganze Arbeit über⸗ 
ließen, neu zu beleben, durchreiſte Hr. Wood den Liba⸗ 
non von einem Ende zum andern und verſprach allen 
den Himmel auf Erden, ja das Unmögliche, wenn fir 


amaskus und Tripo⸗ 
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in Maſſen, einig, die Waffen wieder ergreifen und ge⸗ 
meinſchaftlich fechten wollten. Dies geſchah zum größ⸗ 
ten Theile. Damit war es aber noch nicht abgethan. 
Da man im Fall eines Rückzugs Ibrahim Paſcha's 
befürchtete, er möchte ſich durch Paläſtina einen Weg 
nach Gaza bahnen, ſo ſollten die Gebirgsvölker auch ihre 
Heimath und ihre Berge verlaſſen. Dazu gehörten neue 
Verſprechungen; das Verſprechen fiel aber Hrn. Wood 
nicht ſchwer, und ſo ſah man denn die Gebirgsvölker 
von Ladakia an aus dem ganzen Libanon und Anti⸗Li⸗ 
banon, am 2. unb 4. Jan. d. J., in Tabarieh und 
unterhalb bei Düſſel⸗Madjuma (Brücke bei Madjuma) 
über den Jordan, verſammelt, die ſich theilweiſe, als die 
Gefaht vorüber war, über Ofnnin, Naplus, Jeruſaler 
nach Jaffa mit dem Emir⸗Beſchir und andern Emirs 
und Scheiks begaben, um ſich wenigſtens einſtweflen 
den verheißenen Geld⸗Lohn zu erbitten. Dies war für din 
Augenblick das Dringendſte; zur Erftkllung der andern 
bon Herrn Wood gemachten Verſprechungen gehörten 
Ruhe und Zeit. Der Schrecken und die Angſt aber 
des Seriaskers Zekeria⸗Paſcha und des Muſteſchars bei 
der Ankunft der Gläubiger und bei ihren Forderungen 
war groß; denn man konnte nicht einmal den Trup⸗ 
pen den mehrmonatlichen rückſtändigen Sold zahlen, 
wie viel weniger denn fo große Forderungen berlick⸗ 
ſichtigen und ihnen willfahren. Man hatte die Emre 
und Scheiks in zwei Klaſſen getheilt. Jedem Emir er⸗ 
ſter Klaſſe werden täglich 40 Piaſter, dem der zweiten 
Klaſſe 20 Piafter, jedem Scheik erſter Klaſſe 15 Piaſtet 
und denen der zweiten Klaſſe 10 Piaſter verſprochen; 
außerdem ſollen fie für jeden Kavaleriſten 5 Piaſter und 
für jeden Infanteriſten 2 ½ Piaſter täglich ausgezahlt 
erhalten. Das Haus des Herrn Wood in Jaffa glich 
einet belagerten Feſte. Bei ihm wurden Berathungen 
gehalten, bei ihm wurde Rath geholt, denn er hatte die 
Verfprechungeh gemacht. Als kluger Mann zog er ſich 
vor der Hand ziemlich gut aus der Schlinge. Vor 
Allem mußte das Hanpt, der Emir⸗Beſchir, für ſeine 
Perſon befriedigt werden, und dann wollte man den 
ubrigen Emits und Scheiks für ſich und ihte Leute 
einige kleine Abſchlagsſummen geben und für den Reſt 
Obligatlonen ausſtellen. Um das Geld zuſammenzu⸗ 
bringen, wurde von allen Bankiers, Wechslern und 
Kaufleuten auf ungeheure Procente aufgenommen. Die 
Goldſtücke (Gozis) ſtiegen mit einem Male von 20 auf 
22 Piaſter; denn obgleich die Regierung das Gold nur 
zu 20 Piaſter anrechnet, fo wollten die Wucherer es 
doch nicht anders als zu 22 Piaſter hergeben. Das 
Murren der Gebitgsvölker war groß, ſich fo in ihren 
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ute, wovon viele 

eimath, von ihren Bergen entfernt waren, über fünf 
Wochen täglich von kaum einem halben Pfunde Ger⸗ 
ſtenbrote als einzige Nahrung bei anhaltenden Mörſchen 
gelebt hatten, mußten natürlich jetzt ſehr niedergeſchlagen 
ſein, und alle gedachten der weiten Entfernung und der 
Strecke, die ſie zurückzulegen hatten, und zwar ohne 
Geld und ohne Brot. Schon früher bei ee des 
Gebirges waren von mehren Emirs und Scheiks Bitten 
bei Herrn Wood um Verleihung von Muzzellim⸗(Gou⸗ 
verneurs⸗) Stellen eingegangen, worauf aber ſeine Ant⸗ 
wort ſtets ein „Bacalum“ (Wir wollen ſehen) war. 
Jetzt, bei dieſer kritiſchen Lage, bot ſich eine gute Gele⸗ 
genheit, durch dieſes Auskunftsmittel mehre der Uebelge⸗ 
ſinnteſten zufrieden zu ſtellen. Er ließ daher mehre der 
unzufriedenſten Emirs und Scheikts einzeln zu ſich ru⸗ 
fen und ſagte ihnen, wenn ſie ſich und ihre Leute vor 
der Hand beruhigen wollteu, würde er ihnen die erbete⸗ 
nen Stellen verſchaffen. Dies fruchtete, und darin hielt 


er bei den Meiſten Wort; denn ſein Wort war zu da⸗ 


maliger Zeit de! dem Kriegs ⸗ Raths = Präfidenten, 
Huſſein⸗Paſcha, und dem Seriasker, Zekeria⸗Paſcha, 
allmächtig. Uebrigens waren ja dieſe Stellen meiſt 
ohne Beſoldung, und wo dies der Fall war, über⸗ 
ſtieg der Gehalt nicht 500 Piaſter; die Gemeinden ſind 
in der Regel gezwungen, die Muzzellims zu unterhalten. 
Die Wuth nach ſolchen Aemtern war ſo groß, daß viele 
Emirs und Scheiks ſich höchlichſt beglückt und geehrt 
fühlten, Muzzellimsſtellen, wenn auch nur in elenden 
Dörfern von kaum hundert Feuerſtellen, zu erhalten. 
Theilweiſe zufrieden, theilweiſe unzuftieden, kehrten doch 
Alle nach ihren Bergen und Thälern zurück, und Herr 
Wood ſchiffte ſich bald darauf nach Konſtantinopel ein. 
Als nun die Zahlungszeit des Rückſtandes an die Emlirs 
und Scheiks, ſowie an ihre Truppen herangekommen 
war, war wie gewöhnlich kein Geld in der Kaſſe. In⸗ 
deß vermochten Geſchenke den Emir⸗Beſchir, ein Aus⸗ 
kunftsmittel zu finden. Dieſer zog daher die eingereich⸗ 
ten Combattantenliſten in Zweifel, d. h. er ſchenkte der 
darin angegebenen Zahl von Mannſchaften ſnebſt Dienſt⸗ 
tagen kein Vertrauen. (Daß damit arger Betrug ge⸗ 
trieben, leidet keinen Zweifel, wie Berichterſtatter ſich 
ſelbſt haufig davon überzeugt hat; allein es war unmög⸗ 
lich, über den täglichen Abgang, fo wie wiederum über 
den Zuwachs bei undisciplinirten Horden von dem Chef 
allet dieſer vetſchiedenen Völkerſchaften, genaue Controle 
zu führen. Die Emire, Agas und Scheiks wußten wohl, 
mit wie viel Mannſchaften fie ausmarſchirt waren; um 
den Abgang bekümmerten ſie ſich nicht, nur den 
wachs notitten fie; daher allerdings ihre Forderungen 


ten den Dörfern Bons auf die 


wohl um 20 —30 Proz. zu hoch angegeben fein mö⸗ 
gen.) Auf dieſen Einwurf war Niemand gefaßt, daher er⸗ 
langte die Bitterkelt gegen den Emir⸗Beſchir den höch⸗ 
ſten Grad und der Haß gegen ihn verbreitete ſich nun 
auch im Volke; denn wie ſollte dieſer Knoten gelöſt wer⸗ 
den? Die Regierung nun ſich auf den Fürſten ſtützend, 
ſagte, wir wollen zahlen, wenn der Emir⸗Beſchir es für 
gut findet. Der Fürſt hat aber wirklich ſchon beiweitem 
den größern Theil, wenn auch noch nicht die ganze 
Summe, von der Regierung erhalten. Er aber als 


geldgieriger Araber unterhandelt bis jetzt noch mit ſeinen 


Untetgebenen zu ſeinem und der Regierung Vortheil, 
Letztere bleibt aber immer die Betrogene. Wie ſchlimm 
es nun um eine Armee ausſieht, die keine Militärver⸗ 
waltung, keine Intendantur beſitzt, davon hier der nach⸗ 
theilige Beweis für die Türkei. In Damaskus fowohl 
als dei der Verfolgung Ibrahim Paſcha's nach Meze⸗ 
rib, dann auf dem Marſche nach Tabarieh dis Gamle 
u. ſ. w., requiritte die mehrere Tauſend Mann ſtarke 
itreguläre Kavalerie des Gebirges Gerſte für die Pferde 
und Brot für die Mannſchaft, theils in Dörfern, theils 
in Magazinen, die der Regierung gehörten. Die 
Chefs der verſchiedenen Völkerſchaften und Banner ſtell⸗ 
Regierung aus, 
die von dem europäiſchen Offizier, der dieſe ganze 
Kavalerie kommandirte, kontraſignirt waren. Jetzt 
nun kommen die Dorfſchaften und reklamiren, wie bil⸗ 
lig, Zahlung für die Lieferungen. Die Regierungsbe⸗ 
hörde in Beirut iſt aber nicht geſonnen zu zahlen, ſehr 
richtig einwendend, daß jeder Kavaleriſt für ſich und 
ſein Pferd täglich 5 Piaſter erhalten hat. Die Leute 
hatten aber zu jener Zeit kein Geld, um Futter zu kau⸗ 
fen. Wer ſoll dieſe Summen für Fouragelieferungen 
bezahlen? Die Chefs, welche die Bons ausgeſtellt ha⸗ 
ben? Ja, da kennt man den Araber ſchlecht: er läßt ſich 
eher todt ſchlagen, ehe er den einmal eingeſteckten Pfen⸗ 
nig wieder herausgiebt. So nun ſind Reibungen unter 
den Völkerſchaften ſelbſt entſtanden. Hätten die Türken 
eine Militairverwaltung, eine Intendantur, fo würden 
ſie erſt die ausgeſtellten Bons eingefordert, und dann 
Abrechnung gehalten haben, wodurch ein Theil dieſes 
grenzloſen Wirrwarrs, wo ſich Jeder bevortheilt zu ſehen 
glaubt, vethütet worden wäre; ein Wirrwarr, ku eine 
traurige Verwaltuug, Unkenntniß und Ungeſchicklichkeit 
erzeugt, der aber nicht bloß die Gemüther gegen die 
Pforte und den Emir Beſchir aufs äußerſte erbittert, 
ſondern auch Völkerſchaften gegen Völkerſchaften feind⸗ 
lich gegenübergeſtellt hat. Daher auch theilweiſe die 
Oppoſitlon gegen den vom Sultan vorgeſchlagenen, ges 
wiß geringen Tribut, und bagadı die Anbietung der lä⸗ 
armen winzigen Summe von Seiten des Patriarchen. 
aͤhrend dieſer trauigen Mishelligkeiten kommt den Sy⸗ 
dern mit einem Male der allmächtige Wood wie vom 
Himmel gefallen. Alles umtingt ihn, Alles jubelt: 
„Endlich wird uns Gerechtigkeit widerfahren! werden 
wit bezahlt werden! werden die Schurken beſtraft wer⸗ 
den! werden alle von ihm (Wood) gemachte Verſpre⸗ 
chungen in Erfüllung gehen!“ ſchreien ſämmtliche Par: 
teien wie aus Einem Munde. Hrn. Wood war, wie 
mit ein Augenzeuge berichtet, doch nicht ganz wohl zu 
Muthe bei dem Ausbruche dieſer ausgelaſſenen Freude, 
doch ſoll et ſich bald gefaßt und 00 erſtaunt ſeine Ver⸗ 
wunderung geäußert haben, daß noch nicht Alles in Ord⸗ 
nung ſei; „man wird prüfen, man wird unterſuchen“, 
ſoll er geäußert haben; doch zuletzt. .. wird man trö⸗ 
ſten, ober vielleicht noch Aergeres thun; denn unmöglich 
konnte Herr Wood ohne höhern Auftrag Verſprechungen 
machen, die nicht zu halten waren, und die man der 
Pforte nicht zutrauen kann, ſie zu halten. Die getha⸗ 
nen Verſprechungen hier alle mitzutheilen, halte ich für 
den Augenblick nicht paſſend, doch will ich zidei dabon 
diet nennen und anführen. Durch mehre Emits und 
Patriarchen ſeibſt erfuhr ich, wle Herr Wood frierli 
verſicherte, daß er den Auftrag habe (von wem? bleibe 
für den Augenblick ungeſagt), den Bewohnern zu ſagen, 
daß fie drei Jahre hintereinander von all und jeder 
Steuer, welchen Namen fie auch haben möge, befteit 
bleiben ſollten; außerdem war dem Patriarchen ein Se⸗ 
paratverſprechen gegeben, daß von dem zu regullrenden 
und fpäter dem Sultan zu zahlenden Tribut 25 Proc. 
für ihn und feine Klöſter gegeben werden ſolle. Bei 
dieſen Scheinverſprechungen, dei dieſer ganzen Intrigue 
und Maskerade, lag jedenfalls ein geheimer Zweck einer 
Macht zum Grunde, für deſſen Enthüllung und viel⸗ 
leicht traurige Entwickelung die Zeit nicht fern liegen 
dürfte. Merkwürdig bleibt es immer, daß Herr Wood, 
det Vieles mit Wiſſen und Manches ohne Wiſſen ſei⸗ 
ner Regierung oder doch Lord Ponſonby's dem ſyriſchen 
Volke verſptochen, wovon die Pforte aber gat nichts 
wußte, und was ſie unmöglich halten kann, noch zu 
halten geſonnen ift, jetzt keck auf den Schauplatz feiner 
früheren Inttiguen wieder auftritt, und zwar zu einer 
Zeit, wo wegen dieſer Verſprechungen der Sprier, vor⸗ 
züglich der Libanon, in Gährung find. Bei der Er⸗ 
e des Herrn Wood zum Conſul in Damaskus 
kann man der Pforte ein trauriges Prognoſtikon wegen 
prien stellen. Zu wünſchen wäre es geweſen, daß die 


natürliche Freundin der Pforte, das loyale, unintereſſirte 
Zus Oeſterreich, durch einen ch geſchickten und ſchlauen 


Agenten während des FJeldzugs in Syrien repräſentir 


getveſen wäre, als dies England durch Herrn Wood 
war, um ſein Treiben zu überwachen; aber auch jetzt 
wäre es noch Zeit, einen geſchickten Agenten ohne diplo⸗ 
matiſchen Charakter dorthin zu ſenden, um die Schritte 
So lange 
ich in Syrien war, blieb mir nichts von ſeinem Thun 
verborgen, da ich mit allen Häuptlingen von ganz Sy⸗ 
rien in perſönlicher Berührung und Verbindung ſtand, 
und hätte ich die hinlänglichen Geldmittel, ich würde 
augenblicklich mich auf dieſen Schauplatz der Intriguen 
begeben, um den fein geſponnenen Faden ſo lange zu 
verfolgen, bis er entweder von ſelbſt reißt, oder bis ſich 
die ſchickliche Gelegenheit findet, ihn kurz abzuſchneiden. 

Der hier jetzt anweſende ehemalige Fürſt des Gebir⸗ 
ges, Emir Beſchir, dem die Druſen ohne Ausnahme, 
vorzüglich aber die Bewohner des Diſtrikts Deir⸗el⸗Kam⸗ 
mer, ſeiner ehemaligen Reſidenz, wo ſein Palaſt ſteht, 
ſehr anhängen, kann durch dieſen Anhang und durch 
“feinen bedeutenden Reichthum vielleicht noch zu einer 
Denn dieſer Kosmopo⸗ 
lit, der keiner und jeder Religion anhängt, wie man es 
nach den Umſtänden haben will, war zwar von den Sy⸗ 
riern gefürchtet, aber kiinesweges ſo gehaßt, wie der jetzt 
regierende Emir Beſchir⸗el⸗Kaſſim es iſt. Der vorige 
Emir iſt ein Mann, der durch ſeine Strenge die Dru⸗ 
ſen bändigen und mit dieſen das Gebirge im Schach 
halten kann. Dahingegen der jetzige Emir⸗Beſchir, der 
keine andere Partei als die engliſche für ſich hat, zu 
ohnmächtig iſt, um ſich Reſpekt zu verſchaffen und die 
türkiſche Regierung in Achtung und Anſehen zu erhal⸗ 
ten. Wer weiß daher, ob nicht doch einmal die Schlau⸗ 
heit des alten von Malta gekommenen Fuchſes auf die 


des gefährlichen Herrn Wood zu beobachten. 


wichtigen Rolle beſtimmt ſein. 


Probe geſtellt werden wird. 
Afrika. 


Algier, 16. Novbr. 
beendet, und der General⸗Gouverneur ergreift Maßregeln, 
um die Arbeiten an den Umfangsgräben zu beleben. 
Es iſt die Rede davon, den Winter über 15 Bataillone 
bei jenen Arbeiten zu verwenden. In der Ebene herrſcht 
die größte Ruhe, und man glaubt, daß dieſelbe nicht 
geſtört werden wird. In unſerem Hafen liegen jetzt 
eine große Menge Handelsſchiffe, und die kommerzielle 
Bewegung nimmt immer mehr zu. 


Zokales und Provinzielles. 


„„ Breslau, 30. Nov. Die Ehrenzeichen, welche 


des Königs Maieftät für diejenigen Scholzen beſtimmt, 


welche bei der Revue ſich zu polizeilichen Dienſtleiſtun⸗ 
gen freiwillig bei dem Regierungs⸗Kommiſſarius, König⸗ 
lichen Geheimen Regierungs⸗Rath von Woyrſch ge⸗ 
meldet und fungirt haben, ſind folgenden zu Theil ge⸗ 


worden: N 
dem Scholzen Hoffmann aus Cawallen, Kreis Breslau; 
Jarſetz aus Vielguth, Kreis Oels; 


" ” 

5 „ Raabe aus Pogarell, Kreis Brieg; 

8 „ Baumgart aus Goy, Kreis Ohlau; 

es „ Reichert aus Deutſch⸗Marchwitz, Kreis 
Namslau; 

7 „ Buchwald aus Jordansmühl, Kreis 
Nimptſch; 

0 „ Praſſe aus Lüſſen, Kreis Striegau; 

7 „ Aßmann aus Leuthen, Kreis Neumarkt; 

Bräuer aus Puſchkau, Kr. Schweidnitz. 


Muſikaliſches. 


Es iſt bereits in die ſer und der ſchleſiſchen Zeitung 
auf die heute Abend bevorſtehende Aufführung des gro⸗ 
ßen Oratorium's „Moſes“ von Marx, welcher eigens 
zu dieſem Zweck von Berlin hierher gekommen iſt, auf⸗ 
merkſam gemacht worden. Referent dieſer Zeilen hat 
am vergangenen Dienſtage der Generalprobe beigewohnt 
und kann demnach aus Erfahrung verſichern, daß alle 
die günſtigen Prognoſtica, welche man dieſem grandioſen 
Werke geſtellt hat, durch die That und den Erfolg weit 
übertroffen werden. Eine Tondichtung wird uns hier 
dargeboten, welche in vieler Hinſicht eine neue Epoche 


Theater: Repertoire. 
Donnerſtag den 2. Dez.: „Die Gebrüder 
x Foster oder: „Das Glück mit ſei⸗ 
nen Launen.“ Charaktergemälde aus 
dem Löten Jahrhundert in fünf Aufzügen, 
nach dem Engliſchen von Töpfer. 

Freitag, zum erſten Male: „Glück, 
Mißbrauch und Rückkehr“, oder: 
„Das Geheimniß des grauen Hau⸗ 
ſes.“ Poſſe mit Geſang in 5 Akten von 
Neſtro n. 


A. 7. XII. 5. J Al, 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute früh erfolgte giückuche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau Clara, gebornen 
Weiß, von einem geſunden Knaben, beehrt 
ſich, Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

„H. Müller, 

Breslau, den 1. Dezember 1841, 


Die Herbſt-Campagne iſt 


Todes » Anzeige. 

Am 28. Nov, ſtarb unerwartet die verehel, 
Kaſſenſchreiber Frau Helena Gärtner, geb, 
Herberger, in einem Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen an: ihre hinterbliebenen Freunde 
und Bekannten. 


Für die Abgebrannten in Oberthalheim bei 
Landeck find bei Unterzeichnetem an milden 
Beiträgen eingegangen: vom Herrn Kauf⸗ 
mann S. Heß 1 Kthl., vom Herren Kaufmann 
E. Groß 1 Rthl., vom Herrn Deftillateur 
Karnaſch 1 Rthl, von S. und D. 1 Kthlr. 
15 Sgr., und von J. L. 1 Kthl. 

Königl. Geheimer 8 
und Poltzei⸗Präſident Heinke. 
Eine Apotheke & 14,000 Rtir.,! 
mit 5000 Rtlr. Einzahlung ist zu verkau- | 90 
fen durch den Commissionair Militseh, 

Ohlauerstr. 84. 
NS. Apotheker-Gehülfen werden 


stets prompt besorgt und unter so- yon 5 Ktlr. 
liden Bedingungen placirt. 


der Oratorlen⸗Muſik begründet und den Beweis liefert, 
daß die muſikaliſche Productionskraft in Deutſchland in 
einem neuen Aufſchwunge begriffen iſt. Die hieſige 
Singakademie hat unter der umſichtigen Leitung unſers 


than, um einem ſo ausgezeichneten Muſikſtücke auch eine 
ſeiner würdige Aufführung zu Theil werden zu laſſen 
und dadurch zu zeigen, daß ſie die Ehre, den „Moſes“ 
zuerſt in die muſikaliſche Welt einzuführen, wohl zu 
ſchaͤtzen wiſſe. * 
Kunersdorf, Kreis Oels, 30. Nov. (Privatmitth.) 
Heut war für unſern Ort ein eben ſo wichtiger als freu⸗ 
diger Tag. Die ſchon längſt ſehr ſchlechte Baubeſchaf⸗ 
fenheit unſers alten Schul⸗ und Küſterhauſes hatte den 
Neubau eines andern nothwendig gemacht, und heute 
wurde dieſes mit zwei geräumigen Lehrſtuben und be⸗ 
quemen Amtswohnungen für die beiden Lehrer verſehene 
neue Haus nach dem Gebrauche der katholiſchen Kirche 
feierlichſt eingeweiht. Die Feierlichkeit hatte der Schul⸗ 
reviſor und Ortspfarrer Herr Neugebauer ſehr zweck⸗ 
mäßig und erhebend dahin angeordnet, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit unter Vortragung des Kreuzes und der Fahnen 
die Schuljugend im alten Hauſe, wo der Herr Orts⸗ 
pfarrer einige Worte des Abſchiedes ſprach und eine 
Schülerin eben dergleichen nach ihrem kindlichen Sinne 
vortrug, abholte und unter Abſingung eines beſondern 


dazu gedichteten Liedes durch die Lehrer und die Schü⸗ 


ler in das neue Haus führte. Hier nahm die Haupt⸗ 
handlung der Weihe der Kreis⸗Schulinſpektor Herr Pfar⸗ 
rea Schücke aus Margareth, unter Aſſiſtenz des Herrn 
Pfarrers Tſchätſchel aus Langewieſe und des Herrn 
Kaplans Salzborn aus Margareth vor, die er mit 
dem Gebete für unſern allergnädigſten König und Herrn 
beſchloß, worauf er eine kurze und auf die Gelegenheit 
wohl berechnete Rede hielt „über die Beſtimmung der 
Schule, welche aber ohne Vorbereitung einer guten Er⸗ 
ziehung im elterlichen Hauſe nicht erreicht werden könne.“ 
Nachdem auch hier noch ein Schüler und eine Schü⸗ 
lerin ihre kindliche Freude und Dankbarkeit ausgeſpro⸗ 
chen, ging der Zug unter Abſingung eines andern hie⸗ 
für auch beſonders gedichteten Liedes in die Kirche zu⸗ 
rück, wo der Herr Schulreviſor die Feierlichkeit mit ei⸗ 
nem Hochamte unter ebenderſelben Aſſiſtenz und einer 
recht wacker ausgeführten Inſtrumentalmuſik und mit 
dem „Großer Gott, wir loben dich“ beendigte. Sei⸗ 
tens der Königlichen Regierung als Oberaufſichts⸗ und 
Patronats-Behörde hatten ſich auf die freundliche Ein 
ladung des Herrn Ortspfarrers zur Theilnahme an dem 
Feſte der Herr Ober⸗Regierungsrath Sohr, der Herr 
Regierungs- und Schulrath Vogel und der Departe⸗ 
ments⸗Bauinſpektor Herr Zahn, Seitens des Herzogl. 
Oelſer Dominiums der Herr Amtsrath Rönken dorf, 
wie die Orts: und Schulvorſtände der Parochie und ein 
ziemlich großer Theil der Pfarrgemeinde eingefunden. 
Der Königl. Landrath des Kreiſes ꝛc., Herr v. Pritt⸗ 
witz, war zu feinem Bedauern durch Amtsgeſchäfte von 
der Theilnahme an der Feierlichkeit zurückgehalten worden. 


Mannigfaltiges. 


— Die „Gazette des Tribunaux“ erzählt folgenden, 
faſt unglaublichen, allein durch glaubwürdige Perſonen 
beſtätigten Fall. Ein gewiſſer Naudin, wohlbeleibter 
Gaſtwirth in dem kleinen (franzöſiſchen) Dorfe Brot, 
litt ſeit langer Zeit an einem Katarrh. Nach vergeb⸗ 
lichen Verſuchen mit den von den Gevattern angerathe⸗ 
nen Heilmitteln, umwickelten Frau und Nichte des 
Kranken deſſen Körper mit Platanenblättern und ſteck⸗ 
ten ihn mit dieſer grünen Toilette in den heißen Back⸗ 
ofen. Ungeachtet des Jammers des Unglücklichen zogen 
ſie ihn erſt heraus, als faſt die Spuren des Sterbens 
zu zeigen ſich anfingen. Naudin war in einem ſchreck⸗ 
lichen Zuſtande. Die Hitze hatte ſein Embonpoint ge⸗ 
ſchmolzen und fortwährend rief der von innerer Hitze Ver⸗ 
zehrte nach Waſſer. Da ſchüttete die Nichte dem halb⸗ 
gebratenen Oheim einen Eimer friſches Brunnenwaſſer 
über den Leib. Naudin ſtarb wenige Tage nachher, 
unter großen Leiden. 


nen Zinſen 


denen Baum Oderſtraße) 


I. H., Nr. 2, Br. 59 Pfd. 


thüren, geſtohlen. 
berſelbens Eh 


hochgeehrten Mufikbieectors Hrn. Moſewius Alles ge⸗ 


vom 15. bis 31. Dezember Ber 
in unſerem Bureau, Ohlauer Straße Nr. 43, unter Production der, über die Einzahlung 
lautenden Quittungen in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 27. November 1841. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſeubabn⸗Geſellſchaft. | 
5 Rtlr. Belohnung. 


Am 24. November wurde dem Fuhrmann 
Fienert aus Pitſchen vor dem Gaſthof zum 
eine Kiſte, sig. 
„enthaltend 4 
Stück große meſſingene Löwenköpfe 1 —— 

Wer zur Wiedererlangung 
dee r. 8 g 
bet den HH. W. Hein 
u. Comp. in Breslau, am Ringe Nr. 10. 


— In der Nacht vom 14. auf den 18. Novem⸗ 
ber haben ſich mehrere Schiffbrüche an der englifchen 
Külſte ereignet. Die „beiden Brüder“ von Boſton, und 
die „Emma“ von Southampton ſind mit allen Waa⸗ 
ren untergegangen, die Mannſchaft konnte ſich jedoch 
retten. In der Bay von Bridlington iſt eine große 
Brigg mit allen an Bord befindlichen Perſonen verſun⸗ 
ken; eben ſo ſind mehrere Kohlennachen untergegangen. 
Zu fürchten iſt, daß man aus den verſchiedenen Seehäfen 
noch von mehreren Unglücksfällen der Art hören werde. 

— Der König der Franzoſen hat Herrn Verpilleur 
in Rive de Gier zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 
Dieſer Mann, der als Sohn eines Handwerkers, und 
von Jugend auf bei Steinkohlenbergwerken beſchäftigt, 
keine andere Bildung als den gewöhnlichen Elementar⸗ 
Unterricht genoß, hat ſich durch eiſernen Fleiß und Be⸗ 
harrlichkeit zu einem der erſten Maſchinenbauer Frank⸗ 
reichs emporgeſchwungen, namentlich um den Bau der 
Dampfmaſchinen große Verdienſte erworben. In neue⸗ 
ſter Zeit hat er für die Schifffahrt auf der Rhone eis 


nen Remarqueur erfunden, der mittelft eines bewegli⸗ 


chen Rades wirkt. 

— Gegenwärtig wird in England für 243 Mil⸗ 
lionen Thaler Baumwollenwaare fabrizirt, von der etwa 
die Hälfte ausgeführt wird. — In Frankreich iſt die 
Fabrikation der Baumwollenwaaren auch ein be⸗ 
deutender Handelsartikel, indem die Ausfuhs der Sei⸗ 
denſtoffe den erſten Platz einnimmt, dann folgen die 
Baumwollen⸗Fabrikate und nach ihnen erſt der Wein. 
Was Preußen betrifft, ſo waren am Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts die Baumwollenſtoffe ſelten und 
geſetzlich ihre Einfuhr beſchränkt. Erſt 1771 wurde 
zu Berlin die erſte Kattundruckerei angelegt, fand aber 
raſche Aufnahme, denn 1816 waren im preuß. Staate 
bereits 14775 Webſtühle, die Baumwolle verarbeiteten, 
und bis 1837 war die Zahl derſelben auf 39,324 ge⸗ 
ſtiegen. Die meiſten dieſer Webſtühle und Spinnma⸗ 
ſchinen befinden ſich in Schleſien, demnächſt in den 
Rheinprovinzen, wo ſich beſonders Elberfeld und Bar⸗ 
men durch den Handel mit gefärbtem Garne und Stof⸗ 
fen nach Oſtindien auszeichnen, dem Vaterland der 
Baumwolle. Die Provinz Preußen beſitzt nur etwa 80 
Webſtühle. Verarbeitet wird jetzt im preuß. Staate 
etwa 27 Millionen Pfund roher Baumwolle, etwa % 
des Bedarfs von Frankreich und ½ des von England. 
Die Ausfuhr an Baumwollenwaaren beträgt jetzt etwa 
30,000 Centner, im Werthe von etwa 36 Millionen 


ler. N 
— Die Urſache faſt aller Krankheiten iſt Stockung 
in den Unterleibs⸗Organen. Wie, wenn es ein Mittel 
gäbe, dieſe mechaniſch zu reinigen, wie das Schroot in 
der Bouteille, ohne ſie anzugreifen? Solches Mittel iſt 
aber laͤngſt gefunden. Ein Geſchwiſterpaar mit ange 
erbten Unterleibsleiden fand es vor länger als 40 Jah⸗ 
ren in einem Hufeland'ſchen Journal, hat ſich dadurch 
die Thätigkeit und das Ausſehen der fünfziger Jahre 
bereits bis hoch in die Siebenziger bewahrt und wollte 
Referenten noch über hundert glückliche Proſelyten nach⸗ 
weiſen; es beſteht ganz einfach in Folgendem: Weißer 
Pfeffer wirkt nur zerſtoßen oder in Spiritus gelöſt er⸗ 
hitzend, alſo auch erſchlaffend auf den Magen; heil da⸗ 
gegen, 12 — 15 Körner Morgens nüchtern genommen, 
wo möglich durch reichlichen Genuß von friſchem Waſ⸗ 
ſer, Obſt und Bewegung im Freien unterſtützt, werden 
bald reichliche Oeffnung und Entſchleimung, beſſeren 
Appetit, Schlaf — und Wohlſein bringen, während 
deſſen es nicht nöthig, aber auch nicht ſchädlich ist, 
weiter einzunehmen. (Elberf. Kreisbl.) 


Homo ny me. 
Meiſt bin ich geſucht und gefchägt, . obwohl ich nicht 
genüge den Narren; 
geflohn, aus ſchlechtem, a 
löblichem Grund. * 


* * 


Berichtigung. In der geſtr. Jig. S. 2020. Sp. 1, 
3. 36. v. o. iſt ſtatt Freunde zuleſen? Freude. 


Revaktion: G. o. Warrfi u. P. Barid, Deus v. Grat. Bartd u. Comp. 


Und immerdar werd' ich 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zinszahlung. 5 


Die Herren Aktionäre der Oberſchleſſſchen Eisenbahn, welche ihre Aktien voll 
eingezahlt haben, werden hierdurch aufgefordert, die bie Sag a, c. aufgeläufee 


Sonn: und Feiertage ausgenommen, 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Frau, welche die Landwirthſchaft ganz 
gut zu führen verſteht, ſucht ein baldiges un⸗ 
terfommen. Das Nähere fagt Frau Kracker, 
am Neumarkt Nr. I, in der ſteinernen Bonk. 

Es ift Donnerſtag den 25, November im 
Theater ein Gucker gefunden worden, welcher 
abgeholt werden kann beim Balkon⸗Logen⸗ 
Diener Neske. : 


Mit einer Beilage, 


- 20209 — 


‚Beilage zu I? 282 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 2. December 1841. 


Literariſche Anz 
der Buchhandlung Joſef Max und 


In ber Bucbanbiung Joſef War und) Fü 


Komp. in Breslau iſt angekommen und 
zu haben: In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp.: 
Hülfsbuch zur Erklärung der 


Sonn⸗ u. Feſttags⸗Epiſteln. 
Für Volksſchullehrer. 


Von C. Hildebrandt. 
8. Preis 15 Sgr. 


Rathgeber für Alle Diejenigen, welche an 


Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Verdauung, ſowie an den dar⸗ 
aus entſpringenden Uebein, als: Magendrük⸗ 
ken, Magenkrampf, Magenſäure, Blähungs⸗ 
beſchwerden, Unregelmäßigkeit des Stuhlgangs, 
Verſtopfung des Leibes, Schlafloſigkeit, Kopf: } 
ſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine Schrift für 
Nichtärzte, von Dr. Fr. Richter. Zweite 
Auflage. 8. Preis 12 Ggr. 


Die Engbrüſtigkeit und das 
Aſthma ſind heilbar. 


Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren 
Grundformen, ihren verſchiedenen Arten und 
Verwickelungen, mit organiſchen Zen 
des Herzens, Katarrh, Verdauungsſchwäche 
u. ſ. w. Oder praktiſche und theoret ſche Un: 
terfuchungen über das krankhafte Athmen, nebſt 
Bemerkungen über das bei jeder Abart dieſer 
Krankheiten beſonders anwendbare Heilverfah⸗ 
ren. Von Profeſſor 
Francis Hopkins Ramadge, M. Dr., 
Mitgliede der königlichen mediciniſchen Fakul⸗ 
tät zu London, Oberarzte an dem Hospitale 
für Aſthma, Auszehrung und ſonſtige Bruſt⸗ 
krankheiten ꝛc. gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Die Weintrauben⸗Kur. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung in Hannover iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu erhalten: 


Lehrbuch 0 
der Naturgeſchichte 


für Realſchulen und mittlere Gymnaſial⸗ 
Klaſſen. 
Von Dr. W. F. Volger, 
Rektor am Johanneum in Lüneburg. 


gr. 8. 1841. Preis ½ Rthl. 


Im Verlage der Schulze'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Oldenburg iſt ſo eben erſchienen, und 
in der Buchhandlung Joſef Max u Komp. 
in Breslau zu haben: 


Neapel und die Neapolitaner, 


Eine Darſtellung der zweckmäßigſten Anwen⸗ \ oder i 
dung 1 Heilwirkungen der | Briefe aus Neapel in die Heimath 
Weinbecren gegen viele hartnäckige und lang⸗ von 


wierige Krankheiten, namentlich: Ruhr, Un: 
terleibsbeſchwerden, Verdauungsfehler, Hä⸗ 
morrhoiden, Milzkrankheiten, Magenkrampf, 
Magenentzündung, Magenfäure, Hypochondrie, 
Hyſterie, allgemeine Krämpfe, Gelbſucht, un⸗ 
regelmäßige Leibesöffnung, Schwindſucht, Po: 
dagra, Flechten, Krätze, Herzkrankheiten und 
Scharbock. Von Dr. Aug. Schulze. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 


15 2 0 hn au: 
Die Zucht un rtun 
ö Stubenvögel 
und des Hausgeflügels, 


nebſt Anweiſungen zum Fange der Vögel, zur 
Erkennung und Heilung ihrer Krankheiten 2% 
8 Preis 10 Gr. 


Dr. Carl Auguſt Mayer. 
Zweiter Band. 
Mit 1 Plane der Umgegend von Neapel und 
1 Muſikbeilage. 
gr. 8. 31½ Bog. geh. 2 Rthl. 12 Gr. 
Die günſtige Aufnahme, die dem im vori 
gen Jahre erſchienenen 1. Bande dieſes in: 
tereſſanten Buches wurde und die ausgezelch 
netſte Anerkennung, die demſelben alle kriti⸗ 
ſchen Zeitſchriften. Deutſchlands zollten, wer⸗ 
den auch dieſem zweiten Bande ohne Zweifel 
zu Theil werden, deſſen verſpätete Erſcheinung 
durch mehrere nicht zu beſeitigende Umſtände 
herbeigeführt wurde und wir zu entſchuldigen 
bitten. — Allen Freunden einer geiſtreich un⸗ 
terhaltenden Lektüre dürfen wir das nun kom⸗ 
plete Werk mit Recht empfehlen. 


der 


Kapellmeister Krebs’ Lieder mit Pianoforte 
sind die schönsten neuester Zeit; sie üben durch reizende Melodie und 
Gediegenheit einen so überaus eigenthümlichen Eindruck auf Sänger und 
Hörer, dass sie überall schnell die Lieblinge des Publikums geworden 
sind und es bleiben werden. So eben sind wieder neu angekommen und 
meist zu 8 gGr. für verschiedene Stimmen zu haben: 


Süsse Bell; Liehchen Alles: Sehnsucht am Strande; Lieb- 
liche Maid; Mein Herz im Hochland; Mein Lieb; Mors; 
Siräussehen; Spinnrädchen; Warum; Stüändehen von 
Seidl; Mary schlummert; Scemanmms Bichchen. 


Die Kritik hat obige Lieder einstimmig gerühmt. Die Werke selbst 
müssen nun den Meister loben. 


Sümmtlich vorräthig bei F. E. C. Leuekart in Breslau, Ring Nr. 50. 
—— m — — — .—ã—. ᷑ ᷑ —P—:.....;ĩ]ĩ7k⁊ — — — — 


Der Schleſiſche Forſtverein 


macht hierdurch bekannt, daß derſelbe im Intereſſe der Schleſiſchen Waldbeſitzer und Forſt⸗ 
verwalter die Einrſchtung getroffen hat, daß zu Erlangung des erforderlichen Holzſaamens 
zwel Punkte gewählt ſind, wo das Angebot deſſelben ſchriftlich niedergelegt, und die An: 
frage danach befriedigt wird. — Die beiden Königl. Oberförſter, Herren don Fuchs zu 
Kraſcheow bei Oppeln, und Merensky in Panthen bei Liegnitz, haben ſich hierzu freundlich 
erboten, und wild daher anheim geſtellt, von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen. — 
Koſten erwachſen daraus gar nicht; nur müffen die Anmeldungen von Saamen und die An⸗ 
fragen danach oftfrei an die genannten Herren Oberförfter gerichtet werden. 

Samen Bändter find von der Theilnahme an dieſer Veranſtaltung ausgeſchloſſen. 

Oppeln, den 15. November 1841. v. Pannewitz. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend 


5 empfiehlt die neue 4 = 
Mode⸗Waaren⸗ S. Ningo, 


Handlung von 

i 8 Hintermarkt Nr. 2, 
6% und % breite Kattune in den neueſten Muſtern, / und 1% breite Thi⸗ 
bets und Thibet⸗Merinos, , bis 1%, große Plaids und ſeidene 
Tücher, Mäntelftoffe fo wie eine Sendung von Dresdener Morgen: 
Häubchen zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. 

. e 

line und ſeidene Weſten, oſtindiſche Taſchentücher, Eravatten und 
Schlipſe däniſche Futterhandſchuhe u. ſ. w. ch 
.. — — 


en 

Billige Morgenrocke für Herren und Damen 
inderhüll i achſene und iehlt: 

hung S: Lunge, Ag und Albehistrapect Ke. öl. 


Für die 


e Literarische Festgaben, 


neuerdings berei- 
cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 
zu Festgeschen- 
ken besonders 
geeigneten Litera- 
tur in deutscher, eng- 
lischer, französi- 
scher, polnischer, 
italienischer und 
spanischer Sprache. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau it 


zu haben, fo wie für das geſammte Ober: 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


W. Wedemann's 


100 deutſche Volks⸗ 


Lieder 
mit Begleitung des Klaviers. 
Drittes u. nn ST: gr. 8, geh. 


gr. 

Obſchon dieſe Sammlung nur aus 2 Hef⸗ 
ten beſtehen ſollte, fo riefen doch vielfache 
Aufforderungen noch dieſes letzte Heft hervor, 
da ſeitdem wieder ſo viele neue Geſänge zu 
Volksliedern geworden ſind, z. B. „Sie ſol⸗ 
len ihn nicht haben“ ꝛc. Der Name des Her: 
ausgebers, die vielen rühmiſchen Beurtheilun⸗ 
gen der vorhergehenden Hefte u. die allgem. 
Verbreitung bürgen hinlänglich für die gute 
Auswahl auch der in dieſem Schlußheft auf⸗ 
genommenen Geſänge. 


Allgemein nützliche Schrift. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu erhalten, in Breslau bei 
Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
ben durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 

Piper, Dr. C. O., Geſundheits⸗ 
lehre für Jedermann, insbeſon⸗ 
dere für Volksſchulen. 12. brochirt. 
3 Gr. oder 3% Nor. Partiepreis 
für Schulen 25 Exemplare 2 Thlr. 
8 gGr. oder 2 Thlr. 10 Ngr. 
Arnoldiſche Buchhandlung 

in Dresden und Leipzig. 


Im Verlage des Unterzeichneten ift erſchie⸗ 
nen und in Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
naud Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie 
für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: 8 

Schild und Waffe gegen Thier⸗ 

- quälerei. Ein Beitrag zu. allge: 
meiner Förderung der Menſchheit, von 

H. W. v. Ehrenſtein. Nebſt einem 
Kanzelvortrage vom Oberhofprediger ꝛc. 
Dr. v. Ammon, und andern Beila⸗ 
gen, namentlich auch mehreren bezüg⸗ 
lichen Geſetzen und Verordnungen. 8. 
elegant broch. Preis 20 Sgr. 

Die vorſtehende Schrift verbreitet ſich über 
einen hochwichtigen Gegenſtond und verdient 
die Beachtung Aller, in deren Bruſt das Ge⸗ 
fühl der Menſchlichkeit gegen die Thiere nicht 
erloſchen iſt. Mächtig erweckt ſie die innere 
Stimme des Mitleids in der Anerkennung der 
unendlichen Nutzbarkeit der Thiere und deutet 
auf Chriſtenpflicht, Mißhandlungen dieſer Art 
kräftig entgegenzuwirken. Nächſt einer er⸗ 
ſchöpfenden Behandlung des Stoffes, die den 
Beruf des würdigen Herrn Verfaſſers dieſer 
Schrift ſattſam bekundet, verdient noch ein 
darauf bezüglicher Kanzelvortrag des Herrn 
Oberhofpredigers ꝛc. Dr. v. Ammon die dank⸗ 
barſte Anerkennung. 

Leipzig, im Oktober 1841. 

g B. G. Teubner. 


Ferdinand Hirt invites the Public to 


empfohlen durch 
Ferdinand Mirt, 


Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur. 


Breslau, Ratibor und Pless. 


Für die 
NEUJAHRSZEIT 
alle deutschen,. eng- 
lischen, französi- 
schen, italienischen 
und polnischen 
Taschenbücher, 
die gesammten 
Volks-, Haus-, 
Taschen u. Comtoir- 
Kalender. 

In den Buchhandlungen von Ferd. Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pleß ift vor: 
räthig, wie auch in Schweidnitz bei Heege, 
in Glogau bei Flemming, in Liegnitz bei 


Kut lmey: „ £ 
230 enthüllte Geheimniſſe 
aus der 
häuslichen Oeconomie und der 
Landwirthſchaft. 

Nebſt einer Anweiſung, die vorzüglichſten 
bis jetzt geheim gehaltenen 
Pariſer Schönheitsmittrl 
darzuſtellen. 

Ein unentbehrliches Haus⸗ und Handbuch 
für alle Stände. 

Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 

Man bittet, dieſes Werk nicht mit ähnlichen 
Erſcheinungen zu verwechſein, die nur theore⸗ 
tiſche Angaben enthalten. Vorliegende Schrift 
iſt aus dem Nachlaſſe eines berühmten Theo⸗ 
logen, der ſich durch Benutzung dieſer Geheim⸗ 
niſſe bei der Fabrikation verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände ein ſehr bedeutendes Vermögen erwarb. 
Man findet darin für wenige Groſchen nicht 
allein die Anweiſung, im Haushalte ſehr viel 
zu erſparen, ſondern manche Angaben können 
Vielen neue Erwerbszweige eröffnen. 


Gründliche Anleitung 
; zur 
Heilung jeder Kahlköpfigkeit 
0 2 


die nicht durch höheres Alter 
5 eutſtanden ift- 
Für Aerzte und Nichtärzte. 8 


Von 
Dr. H. Redelich. 
Preis ½ Rtlr. 


Das Ganze 
der Waſſerheilkunde. 


Eine auf mehrjährige Erfahrung gegründete 
Anleitung, wie das kalte Waſſer von Kran⸗ 
ken und Geſunden vernünftig zu gebrauchen; 
nebſt einem Anhang über die ſchnellſte und 
ſicherſte Art, Scheintodte und Verunglückte 
in das Leben zurückzurufen. Von einem alten 
Praktiker Dr. Rötel. Preis 20 Sgr. 


So eben find bei mir erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei F. Hirt, ſo wie 
für das geſamnte Oberſchleſien zu beziehen, 
durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in 
Natibor und Pleß: 
Flüchtlinge, die, eine Novelle von 
Georg Lau. gr. 12. geh. 2 Rh, 
Lebenswirren in ariſtokratiſchen Krei⸗ 
> fon, Drei Erzählungen: Das Duell, 
der junge Graf, die Pſeudonymen. 8. 
geh. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Eliſabeth Stuart, Gemahlin Fries 
drich's V. von der Pfalz, von Dr. 
Söltl. 2 Thle. gr. 12. geheftet. 
4 Rirhlr. . 
Diamant, der, ein Spiel der Phan⸗ 
taſie, von C. Terpen. gr. 12. geh. 
1 Rthl. 15 Sgr. N 
Hamburg, Oktober 1841. 
Joh. Aug. Meißner. a 


inspeet a large colleetion of English 


Annuals eite. for 1842, which he has just received from London and which in 
talent, elegance and execulion far surpass their predecessors of former 


years, 
F. Hirt calls Public attention to his 


large collection of English, French, 


Polish, Ftalian, Spanish aud German works embräcing every department 
of literature, also to a large and well selected cöllection of Engravings and 
illustrated works, comprising views of the most interesting and picturesque _ 


countries of Europe. 


Mr. Hirt has a very large collection of geographical, historical and 
other works »dapted for the instruction of young persons in English, 


French, Polish aud German, 


Country Book-Clubs and Private Reading Societies will find a 
great advantage in consulting Mr. Hirt on the urchase of their Books, his exten- 


sive connexions with all parts of Euro 
execute their commissions for Foreign 
nable terms. f 

*,* Atlasses, Guide Books, 
guages, 


e enable him to supply their wants and 
ooks.at a very short notice and on reaso- 


Prayer-Books etc. etc. in all lan- 


Ferdinand Hirt, bookseller and publisher. 
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Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung, 


Stadt- u. Universitäts- 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrmetr. 80. 


Preußiſches Nationalwerk! — Ehrendenkmal für einen 
geliebten König! 


König Friedrich Wilhelm III. 
Sein Leben und ſein Wirken. 


Zunächſt für das preußifche Volk, dann für die deutſche Geſammtnation 
dargeſtellt von 5 


Friedr. Wilhelm Benicken. 

In zwei Ausgaben: L. Groß⸗Octav⸗Ausgabe, à Lieferung 10 Sgr. — II. Pracht⸗ 
Ausgabe in Ropal⸗Oktav, a Lieferung 15 Sgr. Mit Stahlſtichen und Karten. 

Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrn : Straße Nr. 20, 


Die 43jährige Regierung Friedrich Wilhelm des Dritten iſt eine der wichtigſten Epochen 
nicht nur der preußiſchen Geſchichte, ſondern der deutſchen Geſchichte überhaupt. Preußens 
Erniedrigung riß ganz Deutſchland mit unter die Botmäßigkeit des franzöſiſchen Scepters; 
Preußens Erhebung erhob ganz Deutſchland und verbreitete über daſſelbe einen neuen, ſtrah⸗ 
lenden Glanz. Deutſchlands traurige Niederlagen und Schickſale find belehrend; Deutſch⸗ 
lands Aufſtehen, ſeine Triumphe und Siege ſind erhebend für Gegenwart und Zukunft. Und 
die Erhebung Deutſchlands gegen das Fremdloch, von wem ging ſie aus? — von Preußens 
Könige, von Preußens Volke. Preußens edle Männer hatten ſich zu Napoleons, des über⸗ 
müthigen Fremdherrn, des ehrgeizigen, unerſättlichen Eroberers, Sturze mit Gut und Blut 
aufs nnigfte verbunden. Was fie ſich gelobten, das haben fie treu gehalten. Die Erbitte⸗ 
rung über die erlittene Schmach und die fortwährenden Kränkungen war groß; ſie erloderte 
zu einer noch nie gekannten, nie geahnten Begeiſterung, die ſich dem ganzen Volke mittheilte. 
Preußens kühne, thatkräftige Begeiſterung für die Befreiung des Voterlandes ergriff wle 
ein Lauffeuer die Gemüther aller deutſchen Patrioten, aller deutſchen Stämme. Napoleon 
hielt es für unmöglich, daß Preußen, welches er ſyſtemat iſch erniedrigt und ausgeſogen hatte, 
im Stande ſein werde, ſolche Opfer zu bringen und ſolche Kräfte zu entwickeln, die ihm die 
Stirn bieten könntens noch weniger ahnte er wohl, daß Preußen es fein würden, die feine 
irdiſche Allmacht zertrümmern würden. 

Die großartigſte Begebenheit unter Friedrich Wilhelm des Dritten Regierung, die wich⸗ 
tigſte Epoche der neueren deutſchen Geſchichte find die Befreiungskriege v. 1812—15, 
die wir hier zum erſten Male unparteiiih, gründlich und wahr, in ihren Motiven, wle in 
ihren Reſultaten dargeſtellt finden, Ein Vierteljahrhundert liegt bereits dazwiſchen 
und der Hiſtoriker ſchildert freimüthig und wahr, ohne Zwang und ohne Rück⸗ 
ſicht, das Geſchehene. Die Begeiſterung für die Sache Deutſchlands ging aus von dem 


gedemüthigten, bedrängten und durch den Uebermuth einer ungeheuren, zum Weltenfturme| 


gerüfteten Armee gepeinigten Volke. Die Erbitterung war groß, aber gerecht; der große, 
ſchwere Kampf für die heilige Sache, für das Wohl des geliebten Vaterlands wurde mit 
dem innigften Vertrauen auf Gottes gnädigen Belſtand von König und Volk unternommen; 
es war der begeiſtertſte Kampf, den die Geſchichte kennt. Darum ſtürzte auch der Tyrann, 
er den Charakter und Muth des gereizten deutſchen Löwen nicht zu würdigen wußte, in 
em Pochen auf ſeinen irdiſchen Glücksſtern. Aus Preußens mütterlichem Schooße gingen 
Feldherrn uud Kämpfer bervor, deren Lorbeeren unverwelklich find und bleiben werden; ihre 
Thaten ſind unverlöſchlich in die erzenen Tafeln der Geſchichte eingegraben. K 

Preußens verfiortener König iſt aber zugleich ein Muſter in Hinſicht ſeiner würdevollen 
Haltung, feiner hohen Gerechtigkeitsliebe, feiner echten Gottesfurcht; darum nennen ihn mit 
Recht die Einen „den Gerechten“ die Andern den wahrhaft „Gottesfürchtigen“, und Er 
ſollte eigentlich beide rühmliche Beinamen zugleich tragen. 

Eine Arbeit, die jeder gerechten Forderung an die Literatur entſpricht, ſind wir ſo glück⸗ 
lich, hier dem Publikum darbieten zu können; die Ueberzeugung, daß das Gedächtniß des 
großen Todten eine höhere Weihe, ein beſſeres Denkmal verdiene, als jene bisher erſchiene⸗ 
nen, zum Theil ſehr unbedeutenden Schriften über des Königs Leben hat dieſe Unternehmung 
gegründet und gefördert. Was überall vermißt wird, iſt hier vereinigt: die klare und feſte 
Anſicht, die lichtvollſte Darſtellung des größten und reinſten Fürſtenlebens inmitten einer 
Zeit, wie die Geſchichte eine zweite nicht aufzuweiſen hat, und die den vollſtändigſt geſchloſ⸗ 
ſenen Rahmen bildet um das erhabene Bild; ein klaſſiſcher, in den Abſtufungen von der 
ſtreng philoſophiſchen Reflexion zu der höchſten Begeiſterung ſich mit muſterhafter Conſequenz 
bewegender Styl, eine freimüthize Geſinnung bei discretem Ausdruck, feſtes wie offenes Er⸗ 
faſſen der Dinge, helles Urtheil über fie und die Menſchen und beider Zuſammenhang und 
Wechſelwirkung in der Zeit, kurz: Wahrheit und Klarheit, Geiſt und Herz, Takt und Freiheit. 

Das reiche Material, das dem Verfaſſer zu Gebote ſtand, ift mit einer umſicht benutzt 
worden, die in unſer eilenden, oberflächlichen Zeit zu den Seltenheiten gehört; er hat ge⸗ 
fühlt, daß ſein Werk für ihn Ehrenſache, ſein Vorwurf eine heilige Pflicht ſei, die gegen 
das Vaterland, ja gegen die civiüſirte Welt zu erfüllen, er feine beſte Kraft, die ganze Tieſe 
ſeines Wiſſens, ſeine Geſinnung wie ſein Geiſtesleben unbedingt einſetzen müſſe. Ein ſolches 


Opfer darf und wird nicht ohne Erfolg fein, 

Feſt überzeugt, daß dem ſo ſein müſſe, empfehlen wir das Werk dem Wohlwollen des 
gebildeten Publikums. Für Jeden, wer er auch ſei, enthält es eine Fülle von Wiſſenswer⸗ 
them und Merkwürdigem. Mit dieſer Biegraphie des Königs und feiner Zeit werden die 
Alten, die den Herrſcher betrauern, den fie überleben mußten, die ſchweren und ſchönen, 
aber großen Tage ihrer Erdenbahn noch einmal in der Erinnerung durchleben; das jüngere 
Geſchlecht, das den Anfang nicht geſehen, aber die Kriſis durchkämpft hat, wird eine klare 
Erkenntniß des Wie und Warum der Gegenwart daraus gewinnen, und die Jugend des 
Vaterlandes wird ſich ſtärken und feſtigen an dem Bilde des Kampfes ihrer Väter, und den 
Vorſatz faſſen, dem Sohne zu ſein, was Jene dem Vater geweſen. Den Frauen wird die 
engelgleiche Königin und ihre treue Liebe, ihr heldengleiches Opfern und Dulden wieder vor 
die Seele treten, und den Jungfrauen wird fie, und was an Schönem und Herrlichem ihr 
Beiſpiel ſchuf, ein hohes Vorbild fein. Die Gebildeten und Geſitteten, überall wo deutſche 
Sprache und deutſches Leben gilt, werden an dieſem Werke ſich erfreuen und erbauen; ihren 
Bücherſammlungen wird es als Zierde, ihrem Geiſtesleben als Stütze dienen. Wo in einer 
Bibllothek es fehlt, wird eine Lücke fein, die kein bis jetzt erſchlenenes Buch zu füllen vermag. 


Im Verlage von Karl Göpel in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen und guten Leihbibliotheken zu haben, in Breslau bei Graf, Barth und 


Comp. (Herrenſtraße Nr. 20): N 
Seydelmann. 


Ein Erinnerungsbuch für ſeine Freunde. 


Neue mit einem Portrait Seydelmanns und drei coloritten Rollen⸗Darſtellungen 
vermehrte Ausgabe der Schrift: „Seydelmann und das deutſche Schauspiel“, von 
Auguſt Lewald. 5 
Elegant geheftet. Preis 1 Rthlr. a 
Das höchſtähnliche Portrait Seydelmanns auf gr. 4. Format abgedruckt apart 5 Sgr. 
Den Kunſtgenoſſen Seydelmanns, fo wie nicht minder allen gebildeten Theaterfreunden, 
beſonders jenen, welche Gelegenheit haben oder halten, dieſen erſten Mimen Deutſchlands 
zu bewundern, müffen die vorliegenden Cbarakteriſtiken von hohem Werthe ſein. Der jetzige 
Verleger des Werkes hat demfeiben bei Veranſtaltung der neuen Ausgabe noch einen beſon⸗ 
dern Reiz durch die hinzugefügten eleganten und koſtbaren bildlichen Beigaben verliehen, 
ohne jedoch den Preis weſentlich zu erhöhen, 2 
Bei Abnahme von mindeftend 12 Exemplaren wird das 2te Heft der Gallerie dra⸗ 
matiſcher Künſtler (Seydelmann), groß 4., colorirt, als Prämie, im Werth von 
2 Kthlrn., zugeſichert, worauf beſonders die Kunſtgenoſſen auſmerkſam gemacht werden, in 
deren Kreiſen ſich überall leicht 12 Abnehmer zufammenfinden dürften. 


Verzeichniß neuer Buͤcher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Agape. Ein chriſtliches Taſchenbuch auf das 
Jahr 1842. 12. cart. 1 Rtlr. 

Bad⸗ und Gaſthofs⸗Lexikon, allgemeines, 
für Deutſchland und die angrenzenden Län⸗ 
der. 8. br. 1¼ Rtlr. 

Beck, Lieder für Deutſchlands turnende Ju⸗ 
gend. 12. br. 22½ Sgr. 

Beer, kleiner Duodez: Atlas in 24 Blatt 
über alle Theile der Erde. br. 15 Sgr. 

Blum, der Schutzengel. Ein Andachtsbuch 
für Jünglinge und Jungfrauen, zugleich 
für Erſtkommunizirende. 8. br. 17½ Sgr. 

Buch der Liebe. Nebſt einem Anhange 
von C. Herloßſohn. 12. cart. 1́ Rtl. 

Claudius, Matthias, ſämmtliche Werke. 
4 Bände. 8. br. 4 Rtlr. 25 Sgr. 

Deutſchlands Univerſal⸗Commersc u. 
Liederbuch. 16. br. 10 Sgr. 

Diezel, die Waldſchnepfe. Mit 2 Stein⸗ 
drücken. 8. br. 15 Sgr. 

Gall, die einzig richtigen Prinzipien, wonach 
die Dampfbrenn⸗Apparate zu conſtruiren 
find, 8. br. 2 Rtlr. 

Hänſel und Grethel. Ein Märlein für 
Kinder. geh. 8. 5 Sgr. 

Heidekampf, praktiſche Anleitung, den Zucker 
aus Runkeln ohne großen Koſten⸗Aufwand 
darſtellen und raffiniven zu können. 8. 
br. 20 Sgr. 

In unſern Tagen noch Pietlſten, Stephanſa⸗ 
ner, Myſtiker, Altlutheraner. Wie geht 
das zu? Eine wichtige Frage zu Nutz und 
Frommen für Jedermann, beantwortet von 
Rationalis Cordatus, 8. br. 6½ Sgr. 

Karmarſch und Heeren, techniſches Wör⸗ 
terbuch oder Handbuch der Gewerbkunde. 
Ifte Lief. 8. br. 25 Sgr. 

Kelber, das Ende kommt. geh. 7½ Sgr. 


Kraft, die magnetiſche und electriſche, in 
ihrer Anwendung überhaupt und als Er⸗ 
ſatzmittel der Dampfkraft dargeſtellt. 12. 
br. 5 Sgr. 

Kutſchker, die gemiſchten Ehen vom katho⸗ 
lüich⸗ kirchlichen Standpunkte. gr. 8. br. 
1 Rtlr. 22½ Sgr. 

Lavater, Sprüche, nebſt deſſen Lehren der 

Weisheit für Jünglinge und Mädchen. 

quer 16. br. 5 Sgr. 


Leben, das, der heiligen Thereſia. 8. br. 
10 S 


gr. 

Löbe, der rationelle Betrieb der geſammten 
Landwirthſchaft. 8. br. Sgr. 

Märlein von Einem der auszog, das Fürch⸗ 
ten zu lernen. 8. br. 5 Sgr. 

— — das luſtige, vom kleinen Frieder mit 
ſeinem Vogelchen und ſeiner Geige. 8. 
br. 5 Sgr. 

v. Moutendre, das Geſtüteweſen und An⸗ 
ſtalten für Pferdezucht in den deutſchen 

„Bundesſtaaten. 1s Bochn. 8. br. 20 Sgr. 

Opfer der Andacht. Gebete und Ges 
ſänge. 12. geb. 7½ Sgr. 

Reinhardt, Lina, Cornelia. Muſeum der 
Belehrung und Unterhaltung für die Ju⸗ 
. beiderlei Geſchlechts. 2 Bände. 8. 

r. 1 Rtlr. 10 Sgr. a 

Rollenhagen, der Froſchmäusler. Komiſch⸗ 
didaktiſches Gedicht. Neu herausgegeben 
von Roderich Benedix. Mit Stein⸗ 
zeichnungen von Levy Elkan. 8. br. 
1 Rtlr. 

Salvatori, Leben der heiligen Jungfrau 
Veronika Giuliani. 8. br. 17½ Sgr. 
Salzbacher, Dr., Erinnerungen aus mei⸗ 
ner Pilgerreiſe nach Rom und Jeruſalem. 
2 Bände. 8., br. 1 Rtir. 15 Sgr. 
Schalk, ſieben Faſtenreden über die ſieben 

Hauptſünden. 8. br. 15 Sgr. 

Schmidt, Deutſchlands Schlachtfelder. 8. 
br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Schücking, der Dom zu Köln und ſeine 
Vollendung. 8. br. 17½% Sgr. 

Senne die, von einer Seherin. 8. 
br. 12½ Sgr. 

Servière, der Hausvater im Wein und 
Bierkeller. 2te Aufl. 8. br. 10 Sgr. 
zen die Frithjofs⸗Sage. 8. broch. 
11% Sgr. a 


Tholuc, Stunden chriſtlicher Andacht. gr. 


8. 2 Rtie, 

Umbreit, chriſtliche Erbauung aus dem 
Pſalter. 8. dr. 20 Sgr. 

Wedemann, hundert Geſänge der unſchuld, 
Tugend und Freude, mit Begleitung des 
Claviers. 3 Hefte. 12. br. à 15 Sgr. 

Zerrenner, kleine Jugend⸗Biblisthek. 1s 
Bochn. 8. geb. 22½ Sgr. 


Vorzüglich empfehlenswerthe Werke zu Weihnachts⸗ 
e emnpfeblen re 


Bef uns iſt erſchienen 


und durch Graſt, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20 


G. P. Aderholz und J. Mar und Komp. in Breslau, auch F. Hirt in Breslau, 
Ratibor und Pleß, fo wir durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen: 
Büchner, M. G., Bibliſche Real- und Verbal⸗Hand⸗Con⸗ 


eordanz 


oder exegetiſch-homiletiſches Lexikon ꝛc. Sechſte Auflage, ver: 


mehrt und verbeſſert von D. H. L. Heubner. gr. 8. Pr. 3 Rtl. 25 Sgr. 
Guerike, H. E. F., Handbuch der Kirchengeſchichte. Vierte 


vermehrte und verbeſſerte Auflage. 2 Bände. gr. 8. 
Preis 4 Rtl. 


bauerſchen Buchh.) 


(Verlag der Ge⸗ 


Stier, R, Epiſtelpredigten für das chriſtliche Volk. Ein vol- 
ftändiger Jahrgang, beſonders zum Vorleſen in Landkicchen eingerichtet. 


gr. 4. 
Halle. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt zu haben: 


Die Tranchirkunſt. 


Oder Anweiſung, alle Fleiſchſpeiſen, als Bra⸗ 
ten aller Art, Geflügel und Fiſche, ſo wie 
Paſteten, Kuchen, und Backwerk, grſchmack⸗ 
voll und zierlich zu zerlegen und vorzuſchnei⸗ 
den. Nebſt Belehrungen, wie man Speiſe⸗ 
tafeln anordnet, die Schüſſeln wohlgefällig 
gruppirt und die verſchiedenen Speiſen an⸗ 
richtet und ausſchmückt. Ein Hülfsbüchlein 
für jede Haushaltung insbeſondere für Speiſc⸗ 
wirthe, Köche, . ee und Marqueurs, 
on 


Preis 2 Rtl.“ 


La garde. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geh. 
12 Ggr. 


Bei A. Müller in Brandenburg iſt fo 
eben erſchlenen und bei Graſt, Barth und 


Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 0 


zu haben: 


Lieder 
für Deutſchlands turnende 
Jugend. 


Herausgegeben von 
; L. u. Beck. 
Mit vierſtimmigen Sangweiſen. 
geh. 354 Seiten. 22½ Sgr. 

Bei dem neuen Leben, welches ſich jagt wie: 
der in den Zurnanftaiten regt, dürfte dies 
Turnliederbuch eine zeitgemäße und willkom⸗ 
mene Gabe ſein. Einer der bekannteſten und 
bewährteften Turnlehrer in Berlin iſt der 
Herausgeber dieſer Sammlung, welche an 200 
der ſchönſten Vaterlandse, Zurn:, Denk-, Wan: 
ders und Trinklieder mit trefflich bearbeiteten 
vierſtimmigen Weiſen enthält und bei ſehr 
eleganter Ausſtattung äußerſt billig iſt. Bei 
Abnahme von mindeſtens 25 Exemplaren gel: 
ten noch weit billigere Particpreife, — Da 


C. A. Schwetſchke und Sohn. 


keins der vorhandenen ſog. Commersbücher 
vierſtimmige Weiſen enthalt, fo iſt dies Turn⸗ 
liederbuch bei ſeiner vorzüglichen Auswahl auch 
als Commersbuch ganz beſonders zu empfehlen. 
Im Verlage von Wöller in Leipzig iſt 
erſchlenen und bei Graß, Barthu. Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Das vierte Gebot 


5 oder die 1 
ungleichen Brüder. 
on 


Guſtav Nieritz. 
8. geb. 22½ Sgr. 


Große Haus: und Familien⸗ 


Bibel mit Prämie. 

Bel Goedſche in Meiſſen iſt erſchlenen 
und in allen Buchbandlangen zu haben, in 
Breslau bel Graß, Barth und Comp., 
errenſtraße 20, fo wie in allen andern Buch⸗ 
handlungen daſelbſt und in ganz Schleſien: 


Haus⸗ und Familienbibel. 
Die ganze heilige Schrift des alten und 


neuen Teſtaments nach Dr. M. Luthers 


deeutſcher Ue berſetzung. 
Mit vielen hundert eingedruckten Abbildungen. 


Zweite Ausgabe in 19 Heften A ½¼ Rthlr. 
gr. 4. mit ſtarker, auch für ſchwache Augen 
lesbarer Schrift. 


Als eine ächte Haus⸗ und Familienchronik, 
worin alle Freuden: und Trauerfälle aufge: 
zeichnet werden können, wird dieſes ſchöͤne und 
höchſt wohlfeile Bibelwerk in jeder frommen 
Familie, worin wahrer Chriſtenſinn waltet, 
als Familien⸗Inventarium gewiß willkemmen 
ſein und auf Kind u. Kindeskinder ſich forterben. 

au Prämie erhält jeder Abnehmer einen 
großen ſchönen Kapferſtich, 

Das Abendmahl des Herrn. 
Das 1, bis 4. Heft iſt bereits erſchienen, 


Ausgezeichnete Felt: Schriften 
Karl Steiger, b 
Verfaſſer der Wochenpredigten, 


und 5 
P. Scheitlin, Prof., Verſaſſer der Thier⸗ 
Seelenkunde, der gekrönten Preisſchrift: „ue⸗ 
ber die Veredlung der Vergnügungen“ ꝛc. 


Erſchienen im 87 von Scheitlin und 
Zollikofer in St. Gallen und zu beziehen 
durch G. P. Aderholz in Breslau: 
Schriften von Karl Steiger. 
Agape. Ein chrlſtliches Taschenbuch auf das 
ahr 1842. Mit Beiträgen von mehreren 
Dichtern und Schriftſtellern. gr. 16. Ele: 
gant cartonnirt 1 Thl. 

Krankenbuch für Tröſtende und Leidende. 
Mit Stahlſtich von Schuler nach Sonder: 
land. br. 1 Thl. 6 Gr. a 

Ich will mich aufmachen und zu mei⸗ 
nem Vater gehen. Ein Erbauungsbuch. 
Mit Stahlſtich nach Sonderland. In ele⸗ 
gantem Golddruck. Einband. 1 Thl. 12 Gr. 

Ruinen altſchweizeriſcher Frömmig⸗ 
keit. Aus dem CTagebuche eines greifen 
Pilgers per pedes apostolorum. 16 Bdchn. 
Zweite verbeſſ. Aufl. gr. 12. br. 1 Thl. 

Dieſelben 28 Bochn. 1 Thl. 

— — 18 und 28 Bochn. zuſammengeb. in 
elegantem Golddruck⸗Einb. 2 Thl. 8 Gr. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Ein Gotteswort. 

gr. 16. geh. 3 Gr. 

Wecker und Warner für Jung und Alt, 
zunächſt für Konſirmanden. gr. 16. geh. 


4 Gr. 
lück, Heil und Seligkeit. Ein Konſir⸗ 
ur. und Festgeſchenk. Mit Titelkupf. 
In Golddruck Einband fein geb. 16 Gr. 
Kleine Wochenpredigten über des Chri⸗ 
ſten Stimmung und der Welt Ton. Erſtes 
Bohn, Dritte neu durchgeſehene u, ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. geh. 16 Gr. 
Dieſelben 28 Boͤchn. 8. geh. 16 Gr. 
— — 18 und 28 Böochn. zuſammengeb. in 
elegantem Golddruck⸗Einb. 1 Thl. 10 Gr. 
Schriften von P. Scheitlin. 
Agathon oder der Führer durchs Leben. 
Für denkende Jünglinge. Mit Stahlſtich 
von Schuler nach Sonderland. gr. 16. 23 
Bogen. br. 1 Thl. 3 Gr. 
Religion, Natur und Kunſt vorzüglich 
in ihrer Verbindung. Eine Reihe öffentli⸗ 
cher Vorleſungen. gr. 12. 1 hl. 
Biblifche Vorträge. gr. 12. br. 16 Gr. 
Bühler, G., 100 Vorlegeblätter zum 
Unterricht im Zeichnen in den Elementar⸗ 
Schulen. Fol. m't Mappe. 5 Thl. 
106 Vorlegeblätter zum Zeichnen f. d. Schul⸗ 
und Privatgebrauch in drei Abtheilungen. 


le Abtheil. enthält 30 gradlinige, 2e Ab: | 
theil. 40 krummlinige und 3e Abthell. 36 


gemiſchtlinige Figuren. Current⸗Pr. 20 Gr. 


... ——. 

In allen Buchhandlungen (Breslau bei 
G. P. Aderholz, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), Leobſchütz bei A. Terck, in Oels 
bei W. Gerloff, Schweidnitz bei L. Heege, 
Glogau bei Reiſſner, Glatz bei Pompejus. 
Liegnitz bei Kuhlmey, Görlitz bei Köhler iſt 


zu haben: 
Carlo Bosco 


das Zauberkabinet, 


oder: 
die Taſchenſpielerkunſt. 
Enthaltend 61 Wunder erregende Kunſtſtücke, 
durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, 
— Würfeln, — Ringen, — Kugeln, — Geld: 
ſtücken — u. ſ. w. Zur geſellſchaftlichen Be: 
luſtigung mit und ohne Gehülfen auszufüh⸗ 
ren. Von dem Profeſſor Kerndörffer. 
Ste verbeſſerte Auflage. 8. br. 
Preis 20 Sgr. 


Fr. Nabener, 


Knallerbſen 


oder: 
du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend (256) intereſſante Anekdoten. — 
(Mit Vergnügen wird man in dieſem witz⸗ 
zeichen Buche leſen und über die naiven Ein: 
fälle lachen müſſen.) 
8. br. Preis 10 Sgr. 


N. Meerberg. 
Der beluſtigende Karten⸗ 


Künſtler. 
Eine deutliche Anmeifung zu 113 leicht aus: 
führbaren und hochſt überraſchenden Karten: 
fünften. Der Herr Verſaſſer giebt in dieſem 
Büchelchen die Anleitung, n mit leicht 
ausführbaren Kartenkunſiſtäcken eine Geſell⸗ 
ſchaft angenehm unterhalten kann). 

8. br. Preis 10 S = 
gr. 
Sil W. Diete in Anclam if fo eben er- 
ſchienen, und zu haben bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), A. Terk in Leobſchütz und 

W. Gerloff in Oels: 


Der neue Deſtillateur, 
oder 


die Kunſt zu deſtilliren 
nach praktiſch bewährten Erfahrungen. 
Be Dargeſtellt 
in einer Beſchrelbung aller hierzu nötbigen 
Apparate und Einrichtungen, Anleitung zur 
Fabrikation aller ätheriſchen Oele, feinen ein⸗ 
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fachen und doppelten Branntweine und L' 
queure auf warmem und kaltem Wege, und 
Anweiſung, den rohen Branntwein vom Fu⸗ 
ſelöl, brenzelichen Geſchmack und Moder⸗Ge⸗ 
ruch gänzlich zu befreien. 
Herausgegeben von 
Leopold Mlefiner, 
Breslauer prakt. Arzt. 
Kl. 8. geh. Preis 17% Sgr. 

In Vreslau bei Aug. Schulz u. 
Comp. Albrechtsſtraße Rr. 57, und in den 
unterzechneten Buchhandlungen iſt zu 
haben: an 
16 gemeinnützige wichtige Beiträge 

ur 


: 8 
Branntweinbrennerei, Bier: 
brauerei, Weinbereitung, 
Eſſig⸗, Rum und Liqueur⸗ 
Fabrikation. 

Oder: Neue und vortheilhafte Einmalſchungs⸗ 
methode für Kartoffeln⸗Brennereien — Berei⸗ 
tung der Hefe für Kartoffeln: und Kornbren⸗ 
nereien und Bäckerei. Reinigung des Brannt⸗ 
weins und Bereitung der Liqueure auf kaltem 
Wege. — Bier hell zu machen und vor Sauer⸗ 
werden zu bewahren. — Bereitung des Cham: 
pagnerbiers und Champagnerweins. — Fa⸗ 
brikation des Weineſſigs, Rum's, Franzbrannt⸗ 
weins und der Liqueure. 

Von dem praktiſchen Brenn: u. Brauherrn 
Gotthelf Rienecker. 
(Quedlinburg u. Leipzig. Ernſt'ſche Bud: 

handlung.) 

Preis 2½ Sgr. 

Glogau bei Flemming, — Liegnitz bei 
Kuhlmey u. Reißner, — Schweidnitz 
bei Heege, — Neiſſe u. Frankenſtein 
bei Hennings zu haben. 

In der Antiquar⸗Buchhandlung S. Schlet⸗ 

u Albrechts⸗Straße Nr. 6, find billig vor: 
räthig: 
Shakeſpeares Werke, 12 Bde., mit Kupf. 
eleg. geb. 4 Rihlr. Balzac's Schriften, 18 
Bde. 1835, f. 1 Rthlr. 5 Sgr. Die Roſen, 
Taſchenbuch, 6 Jahrgänge, Edpr. 10 Rtlr., 
„ 2½ Rtlr. Körners Werke, 4 Bde., eleg. 
gebd. 174 Rthlr. Don Quixote von Soltau, 
4 Bde., eleg. geb. f. 135 Rthlr. Eberhard, 
Hannchen und die Küchlein, Prachtausgabe, 
175 Rthlr. Ernſt, die Sage vom Minne: 
berg des Neckarthals, mit Umriſſen, ſchön geb. 
. 25 Sgr. 

Kinderſpiele, deutſche und franzöſiſche Su: 
gendſchriften in großer Auswahl zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. Von Letzteren iſt ein neu er⸗ 
ſchienener Katalog vorräthig. 

Verkauf der alten Theater ⸗Anſtalt. 
Zur Fortſetzung der Licitatlon wird ein 
neuer Termin 
auf den 4. Dezember Nachmittags 3 Uhr 
in der Kanzlei des Herrn Juſtizraths 
Gräff 
anberaumt. Es iſt die Veranſtaltung getrof: 
fen, daß Kaufluſtige das Innere des Gebäu 
des am ten und 3. Dezember Nachmittags 
zwiſchen 2 und 4 Uhr beſichtigen können. 
Das Direktorium des Theater: 
Aktien⸗Vereins. 


Die Droſchken⸗Anſtalt 


des Unterzeichneien bringt hiermit zur Kennt: 
niß des hochgeehrten Publikums, daß ſie von 
heute ab die Fahrt der einzelnen Perſon im 
Innern der hieſigen Stadt zu 2 Sgr. leiſtet, 
und auch das übliche Vorfahrgeld nur zu die⸗ 
ſem Satze berechnet. Q. Walter. 


Holz⸗Saamen. 
Fichten⸗Saamen, 184 Ir Ernte, mit Flie⸗ 
geln von ausgezeichneter Qualität, offerirt 
zu ſolidem Preiſe, in großen und kleinen Par; 
tieen, und erbittet ſich alle geneigten Anfra⸗ 
gen franco: ; 

Carl Wilhelm Finger jun., 
in Warmbrunn bei Hirſchberg. 


Damenputz⸗Anzeige. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich mit den neue⸗ 
ſten Modells von Winterhüten verſchiedenar⸗ 
tiger Facon, wie auch ſehr geſchmackvolle 
Be unter Zuſicherung äußerſt billigfter 


Preiſe: 
Amalie Henſchel, 
Ohlauer Straße Nr. 18, erſte Etage. 


In einer ſehr belebten Kreisſtadt, nahe bei 
Breslau, iſt ein am Markte gelegenes, im 
beſten Bauzuſtande befindliches Haus, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren ein kaufmänni⸗ 
ſches Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, bil⸗ 
lig zu verkaufen, wenn es bis Weihnachten 
d. J. geſchehen könnte. Es verintereffirt ſich 
auf 9000 Rthl., koſtet 7000 Athl., und eine 
Einzahlung von 2000 Rthl. würde genügen. 
Der Commiſſionair Militſch zu Breslau 
giebt weitere Auskunft. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Ein noch wenig eee Billard, ſo 
gut wie neu, mit allem Zubehör, und zwei 
gute Violinen nebſt einem Schello, iſt wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen: in Os witz 
an der Schwedenſchanze, beim ? 

Koffetier Bäcker. 
Ein Flügelinſtrument 4 

, für Anfänger iſt fehr 
billig zu verkaufen Näheres cn * Prome⸗ 
nade, am Ohtlauerthor, Neue Gaſſe Nr. 
Parterre, rechts. 


— 


„ See . l. 


J. A. Stephan, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
und Leihbibliothek 


in Oppeln 


im Rat 5 
Indem ich meine 8 achhauſc 


27 2 

Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
zur geneigten Beachtung empfehle, erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſch auf 
meinem Lager nicht nur alle gangbaren, auch älteren Artikel in Büchern, Muſikallen, Lands 
karten ꝛc. führe, ſondern auch ftets mit den neueſten Erſcheinungen gleichzeitig jeder andern 
Handlung aſſortirt bin. Alle irgendwo angekündigten Bücher ꝛc. ſind auch bei mir zu ha⸗ 
ben. Beſtellungen werden pünktlich und ſchnell beſorgt. Sehr gern bin ich bereit, neue 
Erſcheinungen auf Verlangen zur Anſicht mitzutheilen. 

Zu jeder Zeit, namentlich aber zur Weihnachtszeit, halte ich 43 wohl aſſortirtes 
Lager von Klaſſikern, Taſchenbüchern, Werken der ſchönen Literatur, Ju⸗ 
gendſchriften, neuen beliebten Muſikalien ꝛc., Gegenſtänden, die ſich zu Feſtge⸗ 
ſchenken ganz beſonders eignen. 

Nächſtdem erlaube ich mir, die mit meiner Handlung in Verbindung ſtehenden Leih⸗ 
Inſtitute zu empfehlen und zur Theilnahme ganz ergebenſt einzuladen. 


Die Bibliothek 
enthält über 12,000 Bände zum größten Theil gebiegenpe klaſſiſcher Literatur, 
nicht allein der Belletriſtik, ſondern auch der Theo logie, Philoſophie, Paäͤdago⸗ 
gik, Geſchichte, Geographie u. ſ. w., ſie wird ununterbrochen mit den neueſten der⸗ 
artigen Erſcheinungen veimehrt. 
Jeder Theilnehmer zahlt, bei beliebigem Umtauſch monatlich: 

für ein Buch 5 Sgr., 

für zwei Bücher 7%, Sgr., 

für drei Bücher 10 Sgr. 
Für ein einzelnes Buch wird wöchentlich nur 1 Sgr., neuerer Literatur 1¼½ Sgr. bezahlt. 

925 Katalog, zu dem in Kurzem ein Supplement erſcheint, ſteht auf Befehl 

zu Dienſten. Sy 


Franzöfifche Lektüre wird für daſſelbe Abonnement geliefert. 


Der Taſchenbuch⸗Leſezirkel für 1842 
enthält alle erſcheinenden Taſchenbücher, jedem Theilnehmer wird ein Taſchenbuch 
ganz nen mitgetheilt. 


Der Leſezirkel neueſter deutſcher und 
franzoͤſiſcher Literatur. 


In denſelben werden die neueſten intereſſanten Erſcheinungen ſogleich auf⸗ 
genommen. Jeder Theilnehmer empfängt wöchentlich zwei Bücher, und hat zu beſtim⸗ 
men, ob er deutſche oder franzöſiſche Lektüre, oder beide gleichzeitig wünſcht. i 

Der Sournal-LXejezirkel 
enthält die beſten und gelefenften litterariſchen, ſchönwiſſenſchaftlichen und Mo: 
den⸗Jonrnale, der Umtauſch geſchieht wöchentlich zweimal. 


Der Moden -Sournal: Zirkel 


enthält die beſten und beliebteften Moden⸗Journale; das Arrangement iſt gleich 
dem größeren Journalsbeſczickel; das Abonnement bedeutend niedriger. 
Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 


ift fo eingerichtet, daß unter den allgemein beſtehenden Bedingungen den Auſprüchen 
jedes Jutereſſenten vollkommen genügt werden kann. Proſpekte aller In: 
ſtitute, welche das Nähere enthalten, werden gratis verabfolgt. 

Auch Auswärtige können ohne Hinderniß an allen meinen Inſtituten Theil nehmen 
und haben nur für portofreien Transport und Emballage zu ſorgen; dagegen werde ich 
weitere Entfernungen berückſichtigen und die geehrten Theilnehmer durch Gewähr 
rung einer größern Anzahl von Piecen, bei jedem der verſchiedenen Inſtitute, ent⸗ 
ſchädigen, indem ich dadurch einen feltenen umtauſch möglich mache. 

An meiner Aufmerkſamkeit, Pünktlichkeit und ſtrenger Ordnung wird es nicht fehlen, 
und ich werde ſtets bemüht ſein, das mir zu Theil werdende Vertrauen durch genaue Be⸗ 
obachtung und pünktliche Erfüllung aller Befehle zu rechtfertigen. 


Oppeln, im Dezember 1841. 
| Stephan. 
aim anennumumanmammmm 


Ausſchließlich privilegirte 


Kaiſer⸗Ferdinands⸗ Nordbahn. 


Perſonenfahrten durch die Dauer des Winters 1841 — 42: 
Von Olmütz nach Wien um 5% Uhr früh, 
7} Prerau „ [77 77 6 2 u 
Fahrpreiſe in Conventions⸗Münze: 
Für die Perſonenfahrten Iſter Klaſſe 24 Kreuzer, 
Her. Kl. 15 Kr., Zter Kl. 10 Kr.. 
Perſonen⸗ und Laſt - Fahrten gemiſchten Trains 
Iſter Kl. 15 Kr., 2 Kl. 10 Kr., Zter Kl. 6 Kr. 
Kinder bis 2 Jahre ſind frei, von 2 bis 10 Jahren iſt die halbe 
Fahrtaxe zu zahlen. 
Die detaillirte Preis⸗Tarife für Perſonen, Waaren, Reiſegepäck, Thiere 
und Equipagen, welche letztere mit jedem Train mitgenommen werden, 
ſind in allen Bureaux der Bahn einzuſehen. 
Von der Poſtſtation Weißkirchen aus können die reſp. Reiſenden 
in Geſellſchaftswagen à 1 Fl. 40 Kr. die Perſon zut Bahn nach Prerau 
gelangen. 


e eee Amanam amn 
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Ven einem auswärtigen Haufe ift mir eine bedeutende Quantität 
6/4 und ellenbreiter 
feiner franzöſiſcher 


bunter Cambrics 


zu Kleidern, (nur in den neueſten Deſſeins) für deren Güte und Aechtheit der Far⸗ 
ben ich hinreichend Garantie leiſten kann, zu baldigem Verkauf überſchickt worden, 
welche ich zu feſtſtehenden angemeſſenen geringen Preiſen hiermit offerire. 

Louis Zülzer, Schweidniterſtraße, Korn⸗Ecke. 


„ 


pro Perfon u. Meile. 


eee eee 
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Der große | Kinderfpiel 


— 2032 — 


waaren⸗Ausverkauf 


im Gaſthof zu den 3 Bergen par terre, Zimmer Nr. 2 (Büttnerſtraße) 
wird bis vorſtehenden Sonnabend von früh bis Abends 8 Uhr fortgeſetzt, 


Die Preiſe für alle die ſchönen neueſten Gegenſtände find auffallend billig geſtellt, und deßhalb des fo nahen Schluſſes wegen wohl recht 


Man ſchreibt 
10 
We beg leave to hand you 72 


bald zu berückſichtigen. 


aus London, Oktober 20th. 1841. 
Mr. Edward Brichta in Breslau. 
bottles of our genuine Macassar Oil, which 


please to sell for our acedunt at % a bottle, 
A. Rowland & Som, 
s Sole Proprietors 20 Hatton Garden: 
Daß mir die Herren A, Rowland et Sohn von ihrem ächten Maenssar-Oel 


A 40 Sgr. die Flaſche, eine Conſignation 


gemacht haben, welches geſtern angekom⸗ 


men iſt, beehre ich mich, hiermit anzuzeigen. Nur die mit meiner Firma verſehene Flaſche 

wird als ächt garantirt, da es bei Niemandem hierorts ſonſt zu haben iſt. — Die Eigen: 

ſchaften dieſes Oeles, als einziges Mittel, neues Haar zu erzeugen, ſind hinlänglich bekannt. 
Der Parfumeur Brichta, in Breslau Schuhbrücke Nr. 77. 


Gaͤnſeleber⸗Paſteten, 


nach Straßburger Art, mit friſchen Périgord 


Trüffeln, von 26. Sgr. bis 7 Rtl. empfiehlt: 


C. F. Dietrich aus Straßburg, Schmiedebrücke Nr. 67. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, daß der Lebrecht Emil v. 
Graewenitz hierſelbſt durch das am 1. Sep: 


tember d. J. ergangene Erkenntniß erſter 


Inſtanz für einen Verſchwender erklärt wor⸗ 
den iſt, demgemäß unter Vormundſchaft ger 
ſtellt wird, und demſelben ferner kein Kredit 
rechtsgültig ertheilt werden kann. 
Breslau, den 19. November 1841. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Nothwendiger Verkauf bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Glogan. 
Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreiſe 
belegenen, auf 25,481 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. 
e he abgeſchaͤtzten Gutes Mahnau 
iſt ein Bietungstermin auf den 
E 11. Mai 1842 Vormittags um 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle auf dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gericht anberaumt worden. 
Zugleich werden hiezu die theils ihrem Au⸗ 
fenthalt, theils ihrer Legitimation nach unbe⸗ 
kannten Real⸗Intereſſenten, als: 

1) Der Handlungsdiener Adolph Carl Herr⸗ 
mann (Wilhelm) Lehmann, als Mitbe⸗ 
figer des Guts und der Rubr. III. Nr. 
26, für ihn und feine 2 einge⸗ 
tragenen 5106 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 

9) die Bela Hillel Mannheimer, reſp. 
deren Rechtsnachfolger wegen der Rubr. 
III. Nr. 17 eingetragenen 6715 Rthlr. 
3 Sgr. 10 Pf.; 2 

3) der Ober⸗Amtmann Kayſer, reſp. deſ⸗ 
ſen Rechtsnachfolger wegen derſelben Poſt; 

4) der Zinngießermeiſter Emanuel Gottlieb 
Sattig hier, jetzt ſeine Rechtsnachfolger, 


In der Königt. Forſtverwaltung Windiſch⸗ 
marchwitz ſollen in den Etatſchlägen pr. 1842 
zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden: 

1) im Forſtſchutz bezirk Sgorſellitz, 

in Jagen 41: 
27 Klaftern Eichen- Stockholz, 
100% „ Kiefern⸗Stockholz, 
2) Im Forſtſchutzbezirk Schadeguhr, 
in Jagen 20. 
, Klafter Eichen⸗Aſtholz, 
6% „ Birken⸗Scheit, Ater Klaſſe, 


7 Aspen⸗Scheit, 2ter Kl., 
WA 7 Fichten⸗Aſtholz, 
5 Stockholz, und 


3) im Forſtſchutzbezirk Bachwitz 
135½ Klaftern Kiefern⸗Stockholz. 

Es iſt hierzu für die Hölzer in Sgorſellitz 
den Sten, für die in Schadeguhr den Iten u. 
für die in Bachwitz den 10. December c. Ter⸗ 
min anberaumt, und zwar in allen Bezirken 
Nachmittags um 1 Uhr. 5 

Der Verſammlungsort iſt zur Bequemlich⸗ 
keit für die mit der Lokalität unbekannten 
Käufer in der Förſterwohnung zu Sgorſellitz, 
Schadeguhr und Bachwitz. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen werden beim Termine bekannt ge⸗ 
macht werden, der Zuſchlag erfolgt bei erreich⸗ 
ter oder überſtiegener Taxe, und müſſen die 
Hölzer an den anweſenden Kaſſenbeamten ſo⸗ 
gleich bezahlt werden. Die betreffenden Forſt⸗ 
beamten find auch angewieſen, den Käufern 
auf Verlangen die Hölzer vorzuzeigen. 

Windiſchmarchwitz, den 25. Novbr. 1841. 

Der Königl. Ober⸗Förſter Gentner. 

Am 11. Dezember c. Vormittags 10 uhr, 
ſoll zu Auras eine Partie Kiefern Stangen⸗ 
Holz auf dem Stamm an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. - 

Das Alter des zu verkaufenden Holzes iſt 


wegen der Rubr. III. Nr. 16 eingetras 4030 Jahr und die Größe der ganzen Holz: 


genen 1500 Rtlr. 

öffentlich vorgeladen. i 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingun⸗ 
gen können während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 28. Septbr. 181. 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 

7 v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Moritz London 
und die unverehelichte Bertha Hancke, 
Tochter des Wollmäcklers Abraham Hancke 
zu Breslau, haben mittelſt Vertrages vom 1. 
November d. J. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Liegnitz, den 10. November 1841. 

Königl.“ Land⸗ und Stadtgericht. 


Bauholz ⸗ Verkauf. x 

Zum Verkauf des in der Oberförſterei Grud⸗ 
ſchüg und Dem>io bei Oppeln aus den Etats⸗ 
ſchlägen pro 1842 zum Verkauf kommenden 
kiefernen Bauholzes, beſtehend in circa 1600 
Stämmen von verſchiedener Länge und Stärke, 
iſt Termin Freitag den 10 Dezember von des 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr in dem Kö⸗ 

niglichen Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Oppeln anbe⸗ 
raumt worden. Käufer werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Aufmaaß Regi⸗ 
ſter wie die Bedingungen, unter welchen der 
Verkauf ſtattfinden ſoll, im Termine ſelbſt 
werden vorgelegt werden. Bemerkt wird nur, 
daß jeder Käufer, welcher zum Gebote zuge: 
laſſen werden will, / bes Taxwerthes zur 
Sicherung des Kaufs an den Kaſſen⸗Rendan; 
ten zu deponiren hat. 

Wer das zu verkaufende Holz vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen, wolle ſich 
bei unterzeichneten melden, von welchen ſodann 
die Vorzeigung der Hölzer veranlaßt werden 


wird. 
Grudſchütz u. Dembio, d. 18. Nov. 1841. 
Königl. Oberförſterei. 
(gez.) Ru ſch. Ser bin. 


7000 Nihlr werden gefncht, 
unmittelbar hinter 35000 Rthl. auf ein über 
64000 ttt. landſchaftlich karkrtes Rittergut. 

Das Nähere beim Kommiſſionair Militſch, 
Ohlauer Straße 87. Kr 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbin 
rn 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
jalse 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 
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parzelle beträgt 7 Morgen. 

Kaufluſtige werden zu dem anberaumten 
Termin ergebenſt vorgeladen und find die nä⸗ 
heren Verkaufs: Bedingungen auch vor dem 
Termine bel dem herrſchaftlichen Fötſter Leſch⸗ 
mann zu erfragen. 

Das Wirthſchafts Amt des Burglehn Auras. 
Avertiffement, 

In dem hieſigen Syſtem werden die Depo 

ſital⸗Geſchäfte den 13. Dezember c. vollzogen 


und die Pfandbriefs⸗Zinſen in den Tagen vom f 


27. bis zum 20. Dezember ausgezahlt. 
Oels, den 20, Oktober 1841. 


Oels⸗Milit ſchſche Furſtenthums⸗Landſchaft. | 


Publikandum, 
Der Bäckermeiſter Gottlieb Bernau 
und die Caroline Wilhelm, haben vor 
ihrer Verheirathung, mittelſt Vertrags vom 


2). November 1841 die in Hünern ſtatutariſch 


geltende Gütergemeinſchaft unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen. Breslau, den 22. Nov. 1841. 
k Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 


Die Beſitzer des unter der Hypotheken⸗ 
Nummer 2,014 (Hausnummer 25) in der 
Stockgaſſe hierſelbſt belegenen Hauſes, beab⸗ 
ſichtigen, daſſelbe im Wege der Licitation zu 
veräußern. 

In ihrem Auftrage werde ich den Bietungs⸗ 
Termin am 18. Dezember d. J. Nachmittags 
4 Uhr in meiner Wohnung Schuhbr Nr. 8, 
abhalten, wo auch für Kaufluſtige die nöthi⸗ 
gen Nachweiſungen zur Einſicht bereit liegen. 

Breslau, den 20. November 18414. 

Eugen Müller, 
Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Den geehrten Herren Kaufleuten, und ins: 
beſondere meinen reſp. Kunden, beehre ich 
mich, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich hierorts unter meiner Firma eine 
Commandite meiner ſchleſiſchen Manufaktur: 
Waaren⸗Fabrik, 

Roß markt Nr. 6, dem Mühlhof 


f d eü b 
errichtet habe.“ 9 e 


Ich werde mich beſtreben, das bisher mir 
gütigſt geſchenkte Vertrauen auch in dieſem 
neuen Lokal zu rechtfertigen. 2 

Breslau, den 29. Nov. 1841. 


— 


M. Kauffmann, aus Schweidnſtz. Liegnitz 


dung mit ihrem Beiblatte, „Die & 
Auswärts koſtet die Breslauer Zei 


zu vermiethen. 


Indem ich in Erfahrung gebracht habe, 
daß eine mir unbekannte Perſon verſucht hat, 
auf meinen Namen Geld zu borgen, warne 


daß ich keine Verantwor' lichkeit auf mich neh⸗ 
me, alſo Nichts wieder bezahle. 
J. E. Heinze's Wittwe. 
Fabrik⸗Lokale une Wohnungs⸗ 
ermiethung. 

Von Oſtern k. J. ab, ſind die Leicht'ſchen 
Fabrik⸗Lokale und Wohnungen Hummerei 
Nr. 39 im Ganzen oder getheilt anderweitig 
Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer des Hauſes. 


Ein großes freundliches gut möblir⸗ 
tes Zimmer nebſt Cabinet iſt Carls⸗ 
ſtraße Nr. 3, im Zten Stock, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Eine tüchtige Hauswirthin. 
Zur Führung eines Haushaltes wird eine 
kinderloſe gebildete Wittwe mit beſcheidenen 
Anſprüchen empfohlen. Näheres am Neumarkt 
Nr. 24, eine Treppe hoch, links. 


Haus⸗Verkauf. Ein maffives gut ge: 
bautes Haus, welches zu jedem Geſchäft zu 
gebrauchen, iſt in der Sand⸗Vorſtadt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 20 beim 
Hrn. Wirth zu erfragen, 


8 Gro ſßt e 
Gebirgs⸗Preißelbeeren 
in Fäßchen zu 30 und 15 Pfd., wie auch 
pfundweiſe. 8 
Teltower Rüben 
den Scheffel mit 55 Sgr., 4 Metzen 15 Sgr., 
1 Metze 4 Sgr. 


Elbinger Bricken 
erhielt neuerdings in ſchönſter Waare und 
offerirt: S. G. Schwartz, 
Ohlauer: Straße Nr. 21. 


Elbinger Neunaugen 


in ½ und 4, Fäßchen offerirt billigſt? 
n a a bing e 18. 


Zu vermiethen 

und bald oder Weihnachten zu beziehen iſt 
eine en gros-Handlungs Gelegenheit, beſte⸗ 
hend in einem Comtoir, großen Remiſen und 
Keller, fo wie auch der Iſte ganze Stock, der 
2te und Zte die Hälfte, mit dazu gehörigem 
Beigelaß; auch einen Pferdeſtall. Reuſche⸗ 
Straße in den drei Kronen bei dem Wirth 
zu erfragen. 


Gaosdaggossges 
20 ech o ener e 
ſind zu bekommen bei 
Ludwig Zettlitz, 
hlauer Straße Nr. 10. 


8 O 
Gügesdaddaossdodon 


ich hiermit vor derſelben und erkläre zugleich, 


Bücher jeder Wiſſenſe „kauft unt 
verkauft, S e e 31. 


Eine große Wohnung von Oſtern, und eine 


kleine, für einen einzelnen Herrn oder eine 


Dame, iſt ſogleich zu vermiethen. Sandthor, 
Reue Junkernſtraße Nr. 17. und 18. 


Es wünſcht ein Herr in geſetztem Alter bei 
einer ſoliden Familie zu logiren. — Adreſſen 
werden an der Promenade, Ohlauer Thor, 
Neue Gaſſe Nr. 19, par terre, rechts, er⸗ 
wartet. 


Zu vermiethen 
iſt, eingetretene Umſtände wegen, Biſchofs⸗ 
Straße zur goldnen Sonne in der er⸗ 
ſten Etage im Hofgebäude, noch ein ſchönes 
Quartier, beſtehend in Stube und Alkove. 
Das Nähere im Rum⸗ und Sprit⸗Gewölbe 
des Vorderhauſes. 


Auf der Ohlauerſtraße in Nr. 55 ſind zwei 
freundliche, gut meublirte Vorder⸗Zimmer zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt im dritten Stock. 


— — —— —— — 
Reuſche Straße Nr. 31, im erſten Stock 
iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Schadhafte Gummiſchuhe werden billigſt re⸗ 
parirt bei Karl Haupt, Schuhmachermeiſter, 
Tail Schweidnitzerſtr. Nr. 37, im Meer⸗ 


— a ne 
Eine ſchöne, menbliete Vorderſtube 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 24, eine Stiege hoch, 

zu vermiethen. 


Augekommene Fremde. 

Den 30. November. Gold. Gans: Hr. 
Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
ſchine. HH. Kaufleute Kaufmann aus Koſel, 
Höhne a. Hamburg. Hr. Partikulier Rup⸗ 
precht a. Bankwitz. — Gold. Löwe: Herr 
Gutsb. Lorentz a. Glaſendorf. — Hotel de 
Sileſie: HH Gutsb. v. Dallwitz a. Leipe, 
Naake a. Wohlau. Hr. Lieut, v. Turto aus 
Neiſſe. Hr. Kaufmann Girard a. St. Remy. 
— Zwel goldene Löwen: Herr Kaufm. 
Haberkorn a, Reife. — Dieutſche Haus: 
Hr. Gutsb. v. Frankenberg aus Hennersdorf. 
Hr. Fabrik⸗ unternehmer Kindler aus Berlin. 
Herr Modelleur Ketterer aus Karlsruhe. — 
Weiße Adler: Hr. Kammerherr v. Pritt⸗ 
witz a. Minkowski. HH. Kaufl. Guradze a. 
Oppeln, Toché a. London. Hr. Gutsb. von 
Karsnicki a. Lubczyn. Hr. Regiſtrator Reis 
chert a. Neiſſe. Hr. Apotheker Oswald aus 
Oels. — Rautenkranz: Hr. Buchhalter 
Goismann a. Oſtrowo. — Blaue Hirſch: 
Hr. Juſtiziarius Florian aus Ziegenhals. — 
Hotel de Sare: HH. Gutsb. v. Roz⸗ 
nowski g. Alt⸗Guhle, v. Kurnatowski a. Poh⸗ 
len. — Weiße Roß; HH. Paſtoren Bar- 
chewitz a. Oelſe u. Barchewitz a. Gränowitz. 
Hr. Kaufm. Neuhoff a. Wohlau. — Gel: 
ber Löwe: Hr. Gutspächter Reimann aus 
Schlabotſchine. Frau Gutsb. von Roſenberg 
a. Puditſch. Hr. Gutsb. Seidel aus Wet⸗ 
trifh. — Gold. Baum: Hr. Kaufmann 
Haſchke a. Brelle. 

Privat⸗Logts: Schmiedebr. 40: Herr 
Direktor des Kredit⸗Inſtieuts Heinrich aus 
Schweidnitz. — Albrechtsſtr. 30: Hr. Krels⸗ 
Deputirter Bar. v. Richthoffen a. Hertwigs⸗ 
walde. Hr. Gutsb. Battery a. Mechwitz.— 
Hummerei 3: Hr. Gutsb. Springer aus 


Pogarth. 
Univerſitäts⸗Steruwarte. 
Thermometer, 2 

30, Rovbr. 1841. Barometer - echte Wind. Swot. 

2 3. e. | inneres. äußeres. niebriger, 
Morgens 6 uhr. 27“ 600|+ 4, 5 ＋ 5 070% SO 15 überwölkt 

2 9 uhr. 6,16% 7 5, 1+ 6 61 0,4 809 42 5 
Mittags 12 uhr 6.24 T 6 31 8.61 %s sss 46. 1 
Nachmitt. 3 Uhr. 6204 6 4 7, 6 0 6 OSD 20 2 
Abends 9 uhr. 6,21 6 104 6 8 0,6 9 340| eter-@ewöit 

Temperatur: Minimum +5 0 Maximum + 8, BT SE 
Thermometer 
N Baromet 
1. December 1811. Watometer feuchtes | Mind, Bewöit, 
3. eL. inneres. äußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 27, 6,880 5,8 |+ 5 4 0, 5 [Sed 24% Feder⸗Gewölk 

„„ 9 uhr. 710% „% 4% 8 |D89 10 8 
Wittags 12 uhr. 7,14 6, 4 1 92 1. NS m 85 8 
Kachmitt 3 uhr 7,12(＋ 7, 1 + 83 15 0 8 30| feine Wolken 
Abends 9 ihr. 7,140 J 6,4 |# ® ‚4 [Sedo 11% beiter 


Temperatur: Minimum + 4, 6 Darimum + 9,2 Ds + 3, 0 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


E Weizen, > = 
atumũñĩV?0 Roggen. erſte. afer. 
S t a d t. , a 3 weißer, gelber, 99 t ® f 
Bon IL, Sg. Pf. . Sgr. Pf. RI. Sg. Pf. NI. Sg. Pf. RI. Sg. Pf. 
Goldberg. . J 20. Nov.] 2 8 — 2 5 — 1 5 —— 27 I 10 — 
Jauer. . 27. 2 I 7-2-68-: 
BB SEITE a 97 


chleſiſche Chronkk“, ift am hieſigen Orte 1 Shpaler 20 Egr. 
tung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porte) 
20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik keln Porte angerechnet wird. 


